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Nr. 85. Elbing, Sonnabend, 


Beſtellungen auf die Altprenßiſche enge die Meſeftten In allen Formen wurden 
f 77 0 den h it ldigun e 
Zeitung für das laufende Vierteljahr bel ver Abſcork wollte e begeilerten Bool nr 
nimmt unſere Expedition zum Preiſe wn en ee „ 
von 1 M. 60 Pf. an, auswärts alle Wolkenſchleier umbüllte Spltze des Yelna Sud gleich, 
Poſtauſtalten und Landbriefträger zum 

Preiſe von 2 M. ohne Beſtellgeld, 


zeitig in ihrer ga { ut öh tbar. 
Beide Mejeftäten Aukorten a böchſte Bee dtgnng 
reſp. 2 M. 40 Pf. mit Beſtellgeld. 
— 
Deutſchland. 


über den Empfang ſeitens der Bevölkerung und den 
Berlin, 9. April. Die unter dem Vorſitz des 


tiefen Eindruck, den die berrliche Natur des Landes 
auf Sie gemacht. Um 52 Uhr ging die „Hohenzollern“ 
Oberbürgermeiſters Zelle ſtattgehabte Eonferenz übe 
r 
Vieh⸗ und Schlachthof⸗ Angelegenheiten beſchloß, alle 


vor Meſſina vor Anker, wie wir geſtern ſchon berich⸗ 
teten. Von der kaiſerlichen Pacht aus wurde in der 
Städte, welche Vieh⸗ und Schlachthöfe beſi 
> „ en, etwa 
fünfzig an Zahl, zu gemeinſchaftlicher en 


vergangenen Nacht der Hafen, an welchem ein glän⸗ 
zender Fackelzug ſtattfand, elektriſch beleuchtet. Der 
Kalſer und die Kalſerin landeten heute Vormittag 
auch über die Seuchenfrage ꝛc., für di i 
des Mal nach Berlin einzuladen. ee 
— Poſilv wird jetzt aus Berlin gemeldet, 


unter lebhaften Kundgebungen der zahlreich anweſenden 
daß Graf Klinckowſtröm, Mitglied des Herrenhauſes, 


Bevölkerung bei dem Zollgebäude und begaben ſich 
durch die an der Kathedrale vorüberführenden Straßen 

den Vorſtand der Altlengeſellſchaft „Köni 

Walzmühle“ wegen Beleidigung Wag bal. Gh 


Primo Settembre und Garibaldi zur Beſichtigung der 
Beſeſtigungen. Die Stadt iſt reich mit Flaggen ge⸗ 
ſchmückt, in den Straßen heirſcht ein überaus reges 

Klinckowſtreöm ſchelnt ſich dadurch beleldigt ü 

daß er Unrecht bat. Ob ihm das Gale b 

Genugthuung ſchaffen kann, muß man abwarten. 


Leben. Nachmittags 1 Uhr kehrten die Majeſtäten 
von Torre San Rizzo, von wo aus ſie das herrliche 
Karlsruhe, 9. April. Wie die „Badiſche L 
1 9; ; des⸗ 
zeltung“ meldet, wird der Kaſſer am 16. * Br 


Panorama nach dem Feſtlande zu bewundert hatten, 

zurück; auf dem ganzen ege begrüßte die 
d. 3 
Mittags bier eintreffen und ſich in das Reſidenzſchloß 
zur Einnahme eines N ae Am Abend 


zahlreich verſammelte Menge die Majeſtäten aufs 
deſſelbten Tages wird ih Se. Majeſtät in Begleitung 


Wärmſte und warf Blumen in den Wagen. Di 
ganze Straße Vittorio Emanuele tft beflaggl Als 
des Erbgroßherzogs nach Kaltenbronn zur Auerhahn⸗ 
jagd begeben. Der Aufenthalt daſelbſt dauert bis 


die Majeſtäten an der Lan dungsbrü 

dle Voltsmenge in e Su 3 

Sandungsbrüde ftellte der deutsche Conſul Jakob de 
Mejrftäten die Mitglieder der deutſchen Colonte = 

zum 18. d. Mts, an welchem Tage die Meiterrelie 

nach Koburg erſolgt. Der Kaiſer würd im fen 

Incognito teilen. — Die Badiſche Regierung hat, wie 

die „Badiſche Landeszeitung“ meldet, in den letzen 


welche der Kalſerin einen prachtvollen Blumenſtrauß 
Tagen die Gründung eines Reform⸗Gymnaſiums ent⸗ 


überreichten. Vor der Elnſcheffung auf der „Hohen⸗ 
prechend den Beſtrebungen des „Allgemeinen deutſchen 


zollern“ verlieh der Kaiſer dem Ptofeſſor Salinas 
und dem Karabinier⸗Oberſten De Angelis den Kronen⸗ 
Schul⸗Reſorm Vereins“ in biefiger S 
tadt 
und wird der neuen Schule auf Men Sfuter pie 


Orden. Die „Hohenzollern“ verließ den Hafen auf 
der Weiterreiſe nach Venedig, während von den reich 
beflaggten Schiffen, vom Quai und von den mit 
Menſchen angefüllten Balkonen immer neue 

Berechtigung verleihen, wie fie di 
höheren Schulen beſitzen. f erben Wütend 
München, 9. April. Dem Landtag iſt eine Nach⸗ 
tragsforderung zugegangen, welche durch die Reformen 


enthuſiaſtiſche Kundgebungen ſie begleiteten. 

In Venedig iſt der deutſche Botſchafter v. Bülow 
im Sicherheits dienſte bei der Polizeidirektion 1 
— 2 n 
München veranlaßt iſt. Neu gefordert wurden: 1 


mit ſeiner Gemahlin bereits heute Mittag eingetroffen 
Poltzelrath, 5 O fizianten und 2 Funktlonäre für eine 


und im Hotel „Britannia“ abgeſtiegen. Der Miniſter 
des Auswärtigen, Herzog von nie und der 
Merineminifter Brin begeben ſich heute Abend eben⸗ 
falls dorthin. Der König und die Königin werden 
Verſtärkung des Dienfte des Sicher 
ferner 40 neue a ah 
2 Sergeanten, 4 Stations⸗Commandanten und 34 
Gensdaremen. Die Gefammtjumme des Nachtrags⸗ 


morgen früh von hier abreijen und morgen Abend in 
Begleitung des Miniſterpräſidenten di Audint in 
Poſtulats beträgt pro Jahr 62728 Mk. Die 40 
neuen Gensdarmen ſollen verwendet 


Venedig eintreffen. In Florenz wird ſich der Kron⸗ 
prinz dem Königspaar onſchließen. Die deutſchen 
Majeftäten werden Sonnabend Nachmittag ka o fizieller 
Form an Bord der „Hohenzollern“, begleitet von der 
;Kalſerin Auguſta“, in Venedig eintreffen. Die 
Junta municipale von Venedig beichloß, der „Hohen⸗ 
zollern“ auf kleinen Dampfern bis Malamocco ent: 
gegen zu fahren, woſelbſt ſich auch die Behörden und 
dle Vertreter der Preſſe an Bord begeben werden. 
Von da ſollen acht mit Flaggen geſchmückte Fahrzeuge 
entgegen geſandt werden. Sonntag findet eine Gala- 
ſeſttafel jtatt, nach welcher die Kögigin Cercle halten 
wird. — Der königliche Aviſo „Baleno“ wird zur 
eng der italſenlſchen Majeſtäten bereit gehalten 
\ en. 


in Ausſicht genommen. 
übeck, 9. April. Die Staatsminiſter Dr. von 
Vormei in e Hammerſtein nahmen heute 


8 £ ng des Oberpet 
Sie v. Steinmann, e 
rathes Beyer, ſowie von Vertretern der meckle Nag 


ſchen Regterung und von Hamburge üb: 
Senatsmiigiiedern dle NR Br biegen 8 
Duarantäneanftalten vor. Die Beſicht gungscommiſſion 
wrach, wie die „Lübeckb'ſchen Anzeigen“ melden, über 
die Anlagen ihre hohe Anerkennung aus. Nach⸗ 
mittags fand im Rathskeller ein Feſtmahl ftatt worauf 
te Weiterreiſe noch Kiel erfolgte. 5 

. Altona, 9. Abril. Ueber 500 Frauen und Mäd⸗ 
chen Caffeeverleſerlnnen, haben gien 8 
Bm Nee 1 dle 
anden heute Vormittag bei den Ge { 

nannter Firma tumultuariſche Ca die 


Streikend ’ 
zurüchſelten mehrere Arbeiterinnen von der Arbeit 


verhaftet. 
Wiesbad 


Notte Profeſſors Pel⸗Amſterdam abgehaltene 


Congreſſes für innere Medizin 
ſachwoiſſenſchaftliche Vorträge von Dr. 


Regelung des Waſſerrechts. 


In einer der letzten Si 
5sitzungen des preußlicen 
Se iſt von Seiten des Oberbürgermelſters 


wie dringend nothwendig es : 
einheitlich g es Set, die Waſſerrechtsfrage 


ſelten und Uebelſtände der = > 
gegenwärtigen Verbältniſſe 
Gewiſet den namentlich was die Keinhaltung der 


glerungstiſche 
ba De che aus gegeben wurde, 


fs l. Leipzig, wirklicht zu ſehen 
dende e dend Geheime een e Profeſſor] ſolchen Schwierigkeiten d N 
ng An die Sitzung ſchlo üſter⸗Marburg aus⸗ gegen. In erſter Relhe kommt in Betracht, daß 


die 
3485 ſich 280 6 fi ein Feſtdiner im von dem Flößerel⸗ und 


me e⸗ 
meinſamen Waſſerſtraßen, ſowie ee 5 
ſonſtigen Waſſerzöklen und den Maßregeln der Medtizinal- 
polizei abgeſehen, ſich nicht auf das öffentliche Waſſer⸗ 
1 erſtreckt, welches bei einer Regelung der Materie 
er die Sauptfoche bilden würde. Die privatrechtliche 
= Aaſſerrechtefrage für ſich durch Reichsgeſetz 
der öffentit ing um jo weniger an, als dieſelben mit 
age 1 5 ae Selte in dem engften Zuſammen⸗ 
ſetziche Realurg u fie eine ne 


des M 
auf alle Fälle eine e e 


betrug 
nächſten Tagen einen raſcheren Rückgang der 1. — 


— 


Das Katferpaar in Italien. 


‚4 Reiches fein O0 rung der Kompetenz des 
3 ne eine ſolche 
$ April 1896. ketten zu er ze dolche zur Zeit ohne Schwierig⸗ 
Bel der Meſſina, 9. Ap brfaben 1 wäre, iſt eine Frage, die ſich Tan 


Fahrt di te Majeſtäte \ Zum mindeſten wü 
i „die heute die Majeſtäten nach fehr langwieri rde dieſer Weg ein 
Tbeter was dort gelegenen alten grlechiſchen geweſen, Weshalb man d das {ft auch der Grund 
der Anlandeſtelle bis tüßte auf dem ganzen Wege von auf die Bearbeitung der m aegerlich n Geſetzbuch 
auf den Berggipfel eine begelſterte Man wird unter dieſen Umftänden De heneiides 
r preu en 


\ 


* 


Nat 


Regierung dafür Dank ſogen müſſen, daß fie dle 
landesgeſetzliche Regelung der Waſſerrechtsfrage in 
Angriff genommen hat und — wie die im Herrenhauſe 
ee: Erklärungen beweiſen, energiſch zu fördern 
gedenkt. 


Aufhebung von Vorſchulen. 


Aus Barmen wird der „N. L. C.“ geſchrleben: 
Der Cultusminiſter Dr. Boſſe hat die Ausführung des 
Beſchluſſes der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung 
auf Aufhebung der Vorſchulen an den höheren Knaben⸗ 
lehranſtalten genehmigt. Es iſt das eine Eatſcheidung 
von höchſter peinzipleller Bedeutung. — Die Stadt 
Barmen, mit etwa 130000 Einwohnern, erfreut ſich 
eines beſonders wohlgeordneten niederen und höheren 
Schulweſens. Von letzterem geben Gymnaſium, Real⸗ 
gymnaſium, Oberrealſchule, Gewerbeſchule, Handwerker⸗ 
und Kunſtgewerbeſchule und die drei höheren Töchter ⸗ 

ſchulen Zeugniß. Dieſe Anſtalten werden fämmtllch 
aus ſtädtiſchen Mitteln erhalten; nur die Schulen für 
gewerbliche Zwecke erhalten kleine Staatszuſchüſſe. An 
den höheren Mädchenſchulen und am Gymnaſium be⸗ 
finden ſich Vorſchulen, welche in den letzten Jahren 
Angriffsobjekte im Stadtverordneten⸗Collegtum abgeben 
mußten; ihre Aufhebung wurde wiederholt gefordert. 
Finanzielle Rückſichten waren dabei nicht bestimmend, 
denn die von etwa 170 Mädchen und 120 Knaben 
beſuchten Vorſchulen weiſen bel bobem Schulgeld 
jährliche Ueberſchüſſe auf. Als Grund für dle Auf⸗ 
hebung wurde angeführt, daß es fich bei dem Beſuch 
dieſer Klaſſen nur um Stand und Vermögen handle 
und man nicht wolle, daß ſich die Klader der höheren 
Stände von den niederen abſonderten. Man ſtellte 
ih angeblich auf einen chriſtlich⸗ pädagogiſchen und 
ſozlalpolltiſchen Standpunkt, operirte aber mit unver⸗ 
Fiſchk ſozialdemokratlſchen Motiven. Vergeblich wurde 
Arvorgehoben. daß die Vorſchule doch nur von Kindern 


bei dieſem Lebensalter von einer „Verſöhnung 
foztalee Gegenſätze“ und dergleichen ernſthaft 
doch nicht geſprochen werden könne. Auch der Ein⸗ 
wand, daß die Borfchuien auf Veranlaſſung der ſeü⸗ 
heren Unterrichtsverwaltungen eingerichtet ſeten, daß 
fe an allen dazu geigneten könkgl. und ſtädtiſchen 
höheren Lehranſtalten, z. B. auch im ſortſchritilich ver⸗ 
walteten Berlin beſtänden, daß der Unterrichtsplan und 
der Organtsmus der Vorſchulen ganz andere Aufgaben 
und Ziele verfolgten und verfolgen müßten, als die 
Bolksſchulen, welche bis zum vollendeten 14. Lebens⸗ 
jahr nach einheitlichem Plan die Erziehung leiteten, 
wurde ebenſowenig berückſichtigt, wie der Hinweis, daß 
16 Abſicht der Antragſteller zweifellos durch die Ec⸗ 
Gabung von Pelvalſchulen werde durchkreuzt werden 
erfolg hatte dieſer Widerſpruch nur infofern, als man 
für die Vorſchulen der Töchterſchulen Gnade für Recht 
ergehen laſſen wollte. Der Grund dafür war wohl 
der, daß die höheren Töchterſchulen nach dem Mini⸗ 
ſterlaleriaß vom 31. Mut 1894 keine Vorſchulen im 
gewöhnlichen Sinne des Wortes beſitzen, ſondern ein 
einheitliches 9 bezw. 10 klaſſiges Syſtem haben. — 
Gegen die Aufhebung der Vorſchulen proteſtirten nun⸗ 
mehr einſtimmig die Kuratorlen der beihelligten An⸗ 
nalen. Das Gymnaſium rief die Entſcheidung des 
Provinzial⸗Schuſcolleglums und des Miniſters an. 

as Provinzlal⸗Schulkollegum entſchled: die Auf⸗ 
beburg der Vorſchulen fet „eln gewaltſamer Eingriff 
in den wohlgegliederten Organismus des öffentlichen 
höheren Schulweſens der Stadt, der darin eine Lücke 
reiße, weiche alsbald durch Privatſchulen ausgefüllt 
werden würde, jo daß das erſtrebte Ziel der gleich: 
mäßigen Vorbildurg aller Schüler und aller Stände 
in den Volksſchulen doch nicht erreicht werde.“ Der 
Kultusminifter entſchied anders. Seine Gründe werden 
ja wohl noch öffentlich bekannt gemacht werden. 
Fedenfalls eröffnet dieſe Entiheldung einer wirkſomen 
a en für Aufhebung der Vorſchulen Thür und 

or. 


Die Reinerträge der Landwirtb⸗ 
ſchaft. 


Daß heutzutage der Landwirth aus dem Ertrage 
ſeiner Wirthſchaft nicht einmal die Produktionskoſten 
zu decken vermag, iſt für die Agrarier ein Glaubens⸗ 
ſatz. Sie werden ſehr unwirſch, wenn Jemand dieſen 
Satz beſtreitet und doch find fie eigentlich ſelbſt daran 
Schuld, wenn ihre Behauptung auf Zweifel ſtößt, da 
ſie ſeit drel Jahren fortgeſetzt verkünden, wenn die 
Reglerung nicht ſoſort für Erhöhung der Getrelde⸗ 
preiſe ſorgt, ſo werde die Landwirthſchaft alsbald zu 
Grunde geben. Das dauert, wie geſagt, nun ſchon 
drei Jahre und die Landwlrihſchaft fit noch immer 
nicht ruinirt. Wer wiſſen will, wie das kommt, mag 
das neueſte Heit der „Landwirthſchaftlichen Jabr⸗ 
bücher“ (Band XV. Heft 1) zu Ratbe ziehen, welches 
ein reichhaltiges Materlal zur Beurtheilung des Rein⸗ 
ertrages in den lan dwirthſchaftlichen Große, Mittel: 
und Kleinbetrieben enthält. Man findet da zunächſt 
eine Arbelt „Ueber Groß⸗ und Kleinbetrieb in der 
Landwirthſchaft“ von Hubert⸗Anhagen (Hannover) 
alſo zwei bäuerliche Wirthſchaften, eine kleine und eine 
mittlere in dem Dorfe Clauen, Kreis Pelne (Prov. 
Hannover) behandelt; ſodann ein Auſſatz von Stumph 
„Ueber die Conkurrenzfähigkeit des kleinen und 
mittleren Grundbeſitzes gegenüber dem Großgrund⸗ 
beſitz! in welchem drei Großbetriebe, drei Mittel: 


vom 6 bis 9. Lebensjahre beſucht werde und daß 


Tageblatt. 
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betriebe und drei Kleinbetriebe in Mittel⸗ 
und Nlederſchleſien beſprochen werden und 
endlich eine Arbeit des Amtsraths Hoppeſtett (Han⸗ 
nover) „Prüfung des Landwirthſchaftsbetriebs in H. 
durch eine auf Ermittelung des Reinertrages geſtützte 
Geſammtſchätzung.“ Soweit die Berechnung ſich auf 
die Reinerträge bezieht, findet ſich das Nähere in der 
geſtrigen Beilage des „Reichsanzeigers,“ der wir auch 
folgende außerordentlich lehrreſche Zuſammenſtellung 
der Ergebuſſſe entnehmen. Für alle aufgeführten 
zwölf Betriebe ergaben ſich folgende auf das Hektar 
der landwirtbſchaftlich benutzten Fläche berechnete Rein⸗ 
gewinne: Halbkäthnerſtelle im Kreiſe Peine rund 377 
Mk., kleinbäuerliche Stelle im Kreiſe Neumark i. Schl. 
136 Mk., Rittergut im Kreiſe Breslau 118 Mk., 
Halbbauernbof im Kreiſe Peine 103 Mk., Bauerngut 
im Kreiſe Neumarkt i. Schl. 99 ME, kleinbäuerliche 
Stelle im Kreiſe Liegnitz 90 Mk. Bauerngut im 
Kreiſe Liegnitz 85 Mk., Rittergut im Kreiſe Liegnitz 
76 it, Großbetrieb (Hannover) 66 Mk., kleinbäuer⸗ 
liche Stelle im Kreiſe Glogau 52 ME, Bauerngut im 
Kreiſe Glogau 50 Mek. Rittergut im Kreiſe Glogau 
37 Mk. Daran werden folgende Betrachtungen ge⸗ 
knüpft: „So wenig dihje Zahlen ohne Weiteres ver⸗ 
gleichbar ſind, da ſchon die Berechgungsgrundſätze der 
drel Verfaſſer ſich durchaus nicht decken, ſo verdienen 
fie doch auch fe, wie fie hier vorliegen, in ihrer außer⸗ 
ordentlichen Verſchtedenheit die größte Beachtung. Sie 
mahnen in dieſer Beziehung zur größten Vorſicht 
ſowohl bei der Bemeſſung des reellen Werthes einzel⸗ 
ner Güter, wie bei allgemeinen Beurtheilungen der 
lan dwirthſchaftlichen Reinerträge. Jedenfalls aber find 
fie wohl geeignet, peſſimtſtiſche Uebertrelbungen und 
einer verhängnißvollen Hoffnungs⸗ und Muthloſigkeit 
in landwirihſchaftlichen Kreiſen etwas zu ſteuern und 
namentlich jeden Landwirth die Mahaung ernſtlich 
an's Herz zu legen: ſich ein klares Urtheil über ſeinen 
geſammten Wirthſchaftsbetrleb zu ſchaffen.“ Nun, an 
die „Much: und Hoffaungsloſigkelt in landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen“ glauben wir nicht. Die ſteht im Grunde 
nur anf dem Popier der agrariſchen Zeitungen und 
dient im Weſentlichen dazu. von der Reglerung die 
möglichen und unmöglichen Zugeſtändutſſe an die Land⸗ 
wirthe zu erpreſſen, um dieſelben vor dem ſicheren 
Untergarge zu retten. Hoffentlich uimmt ſich die Re⸗ 
glerung die Worte des „Reſchsanzeigers“ recht zu 
Herzen. 


+ Stöcker und die Conſervativen. 


Daß der „hriftlich > fozlale Parteltag für den 
Norden und Oſten“, der geſtern in Berlin ſtattgefunden 
hat, Herrn Stöcker Veranlaſſung geben würde zu einer 
Art Generalabrechnung mit den Conſervativen, war 
vorauszuſehen. In der Thst hat er denn auch im 
Anſchluß an die bekannte Broſchüre des Vorſitzenden 
des deutſchkonſervativen Wahlvereins, des Oberſten a. D. 
von Krauſe, einen dicken Strich zwiſchen ſich und ſeiner 
Partei und den onfervativen gezogen. Die am 
Schluſſe der vertraulichen Berſammlung gefaßte 
Reſolutlon, welche Herrn Stöcker ein Vertrauensvotum 
brachte, wie die in der öffentlichen Verſammlung bes 
ſchloſſene Reſolution laſſen keinen Zweifel daran, daß 
das „friedliche Nebeneinander“, welches die „Kreuzztg.“ 
nach dem Ausſchelden des Herrn Stöcker aus der 
conferbativen Partel aufrecht erhalten wiſſen wollte, 
nur noch als frommer Wunſch auf conſervativer Seite 
(x iſtirt. Die von der öffentlichen Verſammlung gefaßte 
Reſolution unterſcheldet ſich ſcharf von den Beſchlüſſen 
conſervativer Organiſationen, ta welchen das Feſthalten 
an dem bisherigen Partelſtandpunkte ſtets mit allerlei 
ſentimentalen Redensarten über die „bedauerliche 
Trennung“ verbrämk war. Da iſt von Einem Bedauern 
die Rede; klipp und klar erkennen die Chriſtlich-Sozlalen 
von Nord⸗ und Oſtdeutſchland die endgültige Scheidung 
von der konſervativen Wartet an und erklären, „dem bevor⸗ 
ſtehenden Kampfe herzhaft und getroſt entgegen zu 
gehen.“ Dieſer Beſchluß und die Ausführungen 
Stöckers bilden die Antwort auf den Verſuch der 
„Konſervativen Corxeſpondenz“ Herrn Stöcker und 
die Seinen durch das Verſprechen „völliger Gegen⸗ 
ſeltigkeit“ zum Verzicht auf den welteren Kampf zu 
bewegen. Und damit die Antwort ja an die richtige 
Adreſſe gelange, ließ Stöcker, nachdem er eine über⸗ 
aus herbe Kritik an Herrn von Krauſe und ſeiner 
Broſchüre geübt hatte, durch den zweiten Vorſitzenden 
des konſervativen Wahlvereins feſtſtellen, daß die 
Broſchüre garnicht die Arbeit des Herrn von Krauſe 
jet, ſondern daß im Parteivorſtande darüber berathen 
worden Set, unter weſſen Namen die Broſchüre er⸗ 
ſcheinen ſolle. Die mise en scöne dieſes Coups war 
unbeitreitbar fein ausgedacht. Ueber Herrn Stöcker 
ſelbſt und ſeine Beſtrebungen ſind wir längſt im 
Klaren. In dieſem Punkte bot der Partettag für 
uns nichts neues. 


> Die egyptiſche Frage. 

Ein olficlöſer Petersburger Brief der „Polit. Corr.“ 
betont, daß das Einvernehmen zwiſchen Rußland und 
Frankreich in der egypliſchen Frage ernſt und feſt let. 
Die Vermehrung der Beziehungen Rußlands zu Dite 
aſien habe den innigen Zuſommenhang der egypliſchen 
und der oſtaſiatiſchen Frage hervorgekehrt, wetl Enge 
land durch den Beſitz Egyptens. Gibraltars und Mal⸗ 
tas die Verbindung zweſchen Rußland und Frankreich 
und deren oſtaſiatiſchen Beſitzungen unterbrechen könne. 


Daher bezwecke das feſte, entſchloſſene Zuſammengehen 
Rußlands mit Frankreich eine Verhinderung der unbe⸗ 
grenzten engliſchen Beſetzung Egyptens und die zwiſchen 
Petersburg und Paris ſchwebenden Verhandlungen gin⸗ 
gen darauf aus, eine wirkſame Grundlage für die Löſung 
Worin dieſe Grund⸗ 
lage geſucht wird, läßt ein Petersburger Brief der 
„Independance Belge“ erkennen, der darauf hinweiſt, 
daß Rußland zwar allen Grund hatte, Frankreich in 
ſeinem Einſpruche in der Dongola⸗Angelegenheit zu 
unterſtützen, jedoch nicht gewillt iſt, die Sache bis zu 
einem ernſten Conflicte zu treiben, ja ſich ſogar viel- 


der egyptiſchen Frage zu finden. 


leicht dazu entſchließen würde, ſeine jetzige Oppoſitlon 


aufzugeben, wenn ſich England dazu verſtehen wollte, 
ſpäteren 
Das halte man in 
Petersburg für den endgiltigen Ausgang der Unter⸗ 
handlungen, die augenblicklich zwiſchen den Londoner 
und dem 
würde man ſich in Petersburg ſicherlich anſchließen; 
denn im Grunde ſet es vielleicht für Frankreich und 
Rußland vortheilhafter, daß England den Dongolazug 


gewiſſe Verpflichtungen hinſichtlich einer 


Räumung Egyptens einzugehen. 


und Pariſer Cabineten geführt werden, 


mit den Geldern des egyptiſchen Reſervefonds unter 
nimmt, als ausſchließlich mit dem ſeinigen. 


ſchaft zu geben. 
mittel ergreifen und 


ringſte Luſt verſpüre. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
a Wien, 9. April. 
Badeni, der Finanzminiſter Dr. v. Bilingti, 


Ackerbauminſſter Graf Ledebur haben ſich heute Abend 
zur Fortſetzung der Ausgleichs » Verhandlungen nach 
Budapeſt begeben und werden drei Tage dort bleiben. 
Die „Polltiſche Correſpondenz“ meldet über den 
Stand der Ausgleichs⸗ Verhandlungen aus Budapeſt 
gegenüber der peſſimiſtiſchen Anſchauung, der zufolge 
die Conferenzen beider Regierungen bisher kein be⸗ 
langreiches poſitlves Reſultat ergeben bätten, daß, ab» 
geſehen von der Quotenfrage und der Bankfrage die 
Angelegenbeiten des Ausgleiches tbeils erledigt ſeien, 
theils dem Stadium der befriedigenden Erledigung ſich 
näherten. 

Budapeſt, 9. April. Das „Ungariſche Corres⸗ 
pondenzbureau“ meldet, daß wegen Erkrankung des 
Kriegsminiſters die Miniſterkonferenzen über das ge- 
meinſame Budget nicht hier, ſondern in Wien in der 
Privatwohnung des Kriegsminiſters ſtattfinden und 
am 13. d. M. beginnen werden. 


Frankreich. 

Paris, 9. April. Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lobe und Gemahlin, welche ſeit mehreren Tagen zum 
Beſuche von Verwandten in ſtrengem Incognito hier 
wellen, begeben ſich Sonnabend nach Wien, um der 
am 14. d. M. ſtattfindenden Hochzeit der Nichte des 
Reichskanzlers beizuwohnen. 

— Der Minifterrath beſchäftigte ſich heute mit den 
Madagaskar⸗ Angelegenheiten. Der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Conzeſſion von Bergwerken wird dem⸗ 
nächſt veröffentlicht werden. Aus einigen Gegenden 
Madagaskars werden Unruhen gemeldet. Der General- 
Reſident Laroche hofft indeſſen, daß in Zukunft unter 
den Fremden und den Eingeborenen das Gefühl 
völliger Sicherheit Platz greifen werde. 

— Die „Agence Havas“ bezeichnet die Nachricht, 
daß Frankreich und Rußland die Initiative zur Ein⸗ 
berufung eines Congreſſes über die egyptiſche Frage 
ergriffen hätten, als unrichtig. Auch die Meldung, 
daß die diplomatiſchen Verhandlungen abgebrochen 
Ki fet unbegründet; dieſelben würden vielmehr fort⸗ 
geſetzt. - 

Cannes, 9. April. Heute Vormittag wurde die 
Tochter des Großfürſten Michael in der hieſigen ruſ⸗ 
ſiſchen Kirche getauft. Der Prinz von Wales und die 
Großherzogin von Mecklenburg = Schwerin haben 
Pathenſtellen übernommen. 


Italien. 

Rom, 9. April. Der König der Belgier kam mit 
der Prinzeſſin Clementine Nachmittags in Genua an 
und beſuch“e die Stadt. Von Genua relſt der König 
nach Mailand weiter, von wo aus er ſich nach Streſa 
incognito begeben wird. Er wird dort morgen früh 
ankommen. 

— Die „Opinione“ ſchätzt nach einem aus Asmara 
hier eingetroffenen Briefe den Verluſt der Abeſſynier 
in der Schlacht bei Adua an Todten auf 5000 und an 
Verwundeten auf 7—8000 Mann. 

— Die Stellung, die dem zum beſonderen Civil⸗ 
commiſſar für Sicilſen eingeſetzten Senator Codrouchi 
eingeräumt iſt, entſpricht ungefähr der des Vicekönigs 
von Irland. Wahrſcheinlich iſt Codroncht nur ein 
Platzhalter für einen königlichen Prinzen. Ein folder, 
vielleicht der Kronprinz ſelbſt, dürſte über kurz oder 
lang an Codronchis Stelle treten. Damit würde ein 
Herzenswunſch der Sicllianer erfüllt werden. Denn 
ſo ſeltſam es ſcheinen mag, das arme ſicilianiſche Volk 
erſehnt von allen Reformen vielleicht am meiſten eine 
eigene „ſicillaniſche“ Reglerung mit einem Hofe in 
Palermo. Selbſt in republikaniſchen und ſocial⸗ 
demokratiſchen Krelſen wird daraus kein Hebl gemacht. 
So verſicherte einer der bekannteſten Führer der 
ſielllaniſchen Soctaldemofratie kürzlich in einem Artikel, 
daß die breiten Maſſen des Volkes gut monarchiſch 
ſind und keinen höheren Wunſch kennen, als von 
einem königlichen Prinzen unmittelbar mehr oder 
weniger ſelbſtſtändig regiert zu werden. 

Großbritannien. . 

London, 9. April. Im Unterhaus erklärte heute 
der Parlamentsunterſekretär Curzon, die Regierung 
ſei keiner fremden Macht gegenüber die Verpflichtung 
eingegangen, daß die ägyptiſchen Truppen nicht über 
Dongola hinaus im Sudan vordringen werden. 


Schweden. 5 
Stockholm, 9. April. Nachdem der Commiſſions⸗ 

antrag, den Zeitpunkt des Inkrafttretens der am 
21. März vom Reichstage angenommenen Erhöhang 
des Zolles auf Schweinefleiſch durch gemeinſchaftliche 
Abſtimmung feſtzuſetzen, von der zweiten Kammer heute 
verworfen iſt, kritt der erhöhte Zoll vom 1. Januar 
1897 ab in Kraſt. 

Serbien. 


Belgrad, 9. April. Am Oſterſonntag riefen in 
der orthodoxen Kirche von Uesküb einige Bıl-den 
Unruhen hervor, die den flaviſchen Geſang, den das 
ökumeniſche Patriarchat angeordnet hatte, nicht dulden 
wollten. Au' das Verlangen des Metropoliten ſchritt 
die Polizei ein und verhaftete 7 Ruheſtöcer. Der 
Metropolit ſperrte hierauf die Kirche und ſtellte an 
den Wall das Verlangen, ür die Zukanſt ähs liche 


Im erſten 
Falle würde nämlich England den anderen Mächten 
ein Controlrecht bezüglich der definitiven Regelung 
des Beſitzes des Sudans nach dem Zuge zugeſtehen, 
während es im anderen Falle nach Eroberung des 
Sudans es ablehnen könnte, irgend Jemandem Rechen⸗ 
Man müßte dann ſchon Zwangs⸗ 
es zu einem internationalen 
Conflicte treiben, wozu Rußland aber nicht die ge⸗ 


Der Miniſterpräſident 58 
er 
Handelsminiſter Freiherr Glanz von Eicha und der 


Ausschreitungen zu verhindern. Das Patriarchak und 
die Porte ſisd von dem Vorfall ve ſtändigt worden 
— Der Bulgare Bandurof, der präſumtwe Gehilfe 
des Wall, iſt in Uesküb angekommen. Unter der Be⸗ 
völkerung berricht deshalb große Mißſtimmung. 


Türkei. 

Conſtantinopel, 9. April. Heute Vormittag 
fand bei dem deutſchen Botſckafter v. Saurma⸗Jeltſch 
zu Ehren des Fürſten Ferdinand von Bulgarien ein 
Dejeuner ſtatt, an welchem 24 Perſonen theilnahmen, 
darunter der Miniſter des Aeußeren Tewfik Paſcha, 
ſowie die bulgariſchen Miniſter Stoilow, Petrow, der 
biefige bulgariſche diplomatiſche Agent, Dimitrow, das 
türkiſche und das bulgariiche Gefolge des Fürſten, die 
in türkiſchen Dienſten ſtehenden deutſchen Offiziere und 
Beamten, der deutſche Generalconſul Stemrich, der 
Commandant des deutſchen Stattonsſchiffes „Loreley“, 
der Generaldirektor der anatoliſchen Bahn und die 
Mitglieder der Botſchaft. 

— Von bulgariſcher Seite wird die Bedeutung des 
Beſuchs des Fürſten Ferdinand bei dem ökumeniſchen 
Palriarchen durch den Hinweis darauf, daß der Fürſt 
den Beſuch in Civllkleidern und ohne Begleitung ge⸗ 
macht habe, herabgemindert. Dieſer Umſtand et, da 
Fürſt Ferdinand ein conftitutioneller Fürſt ſei, ein 
Zeichen dafür, daß der Beſuch ohne eigentliches Ein⸗ 
vernehmen mit der bulgariſchen Regierung erfolgte und 
daher ein nicht⸗ offizieller Schritt fet, der an Bedeutung 
ſchon deshalb verliere, weil er exit zwölf Tage nach 
der Ankunft des Fürſten in Conſtantinopel und nur 
auf dringendes Anrathen des ruſſiſchen Botſchafters 
v. Nelidow unternommen worden ſei. Von Seiten 
des Exarchats verlautet, der Exarch ſelbſt könnte gegen 
die Aufhebung des Schismas nicht förmlich auftreten, 
da das Exarchat ein Schisma niemals anerkannt habe 
und ſeine Stellung durch die Aufhebung deſſelben eine 
ſchwlerigere werden würde. Der Widerſtand könnte 
nur von bulgariſcher Seite ausgehen, da Bulgarien in 
ſeinen natlonalen Eigenthümlichkeiten und in ſeinen 
Beſtrebungen ſchwer betroffen werden würde. Eine 
größere Beſorgniß berrſche darüber, daß ſich die Pforte 
unter dem jetzigen Ein fluſſe Rußlands bereit finden 
laſſen könnte, den Ferman von 1870 durch den Erlaß 
eines neuen Fermans zu annulltren, welcher in er⸗ 
weitertem Rahmen die Landes metropolie neu conſti⸗ 
tuiren würde, wogegen aber ein heftiger Widerſtand 
zu erwarten wäre. 


Perſien. 

Teheran, 9. April. Alle Städte Perſiens, be⸗ 
ſonders die Hauptſtadt Teheran, treffen Vorbereitungen 
zur Feier des auf den 6. Mai d. J. fallenden fünf⸗ 
zigſten Jahrestages der Thronbeſteigung des Schahs. 
Der Kaſſer von Rußland wird dem Schah als Ehren⸗ 
geſchenk zu ſeinem Thronjubilaum eine Batterie Krupp⸗ 
ſcher Feldgeſchütze mit Munition übergeben laſſen. 


Lokale Nachrichten. 
Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 

Elbing, 10. April 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, 
den 11. April: Wolkig, windig, kühler, Regenfälle. 
Sturmwarnung. 

Die hieſige Liedertafel bat ihre Betheiligung 
an dem im Juni cr. in Marienburg ſtattfindenden 
Gauſängerfeſte in beſtimmte Ausſicht genommen. 
Das Programm des Sängerfeſtes weiſt folgende Char⸗ 
gelänge auf: „Set Du mit mir“ (mit Orcheſter) von 

ſchirch, „Gottvertrauen“ von Joetze, „Uebers Jahr“ 
von Zerlett, „Deutſcher Sinn? ( 
Kiſielnickt, „Feſtgeſang an die Künſtler“ (mit Orcheſter) 
von Mendelsſohn, „Waldeinſamkeft' von Pache, „Das 
deutſche Lied“ (mit Orcheſter) von Schneider, „Der 
Pilot” (mit Orcheſter) von Oeſten, „Abendlied' von 
Adam, „Lieber Schatz, ſet wieder gut“ von Schwalm, 
„Des Liedes Cryſtall“ von Chr. v. Schmidt und 
„Das aliniederländiſche Dankgebet“ von Kremſer. 
Außerdem werden Geſangsvorträge von den Einzel⸗ 
vereinen eingelegt werden, auch von unſerer Liedertafel, 
falls fie ſich an dem Feſte bethetligt. — Am Himmel⸗ 
ſahrtstage wird der übliche Frühpaztergang stattfinden. 
und an einem noch näher zu beſtimmenden Tage des 
Monat Juni wird in Vogelſang ein Concert veranſtaltet 
werden, zu dem die Vorproden bereits im Gange find. 
u der geſtern ſtattgefundenen Besprechung wurde 
ſchließlich auch die Anſtellung eines neuen Vereins⸗ 
dieners an Stelle des bisherigen erörtert und beſchloſſen. 

Auch der hieſige Liederhain wird ſich an dem 
Gaufängerfeſte in Martenburg betheiligen und zwar 
in einer Stärke von ca. 40 bis 50 Sängern. Ebenſo 
beabſichtigt der Liederhaln, gleichfalls Einzelchöre zum 
Vortrage zu bringen. 

Experimentalvortrag Wee aus dem Jaſeraten⸗ 
thell in beutiger Nummer unſerer Zeitung erſichilich, 
beabſichtigt Herr Arthur Rogorſch aus Danzig 
am 17. und 18. d. Mis. im Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes hlerſelbſt Experimentalvorträge über die epoche⸗ 
machende Entdeckung der Röntgen'ſchen K. Strahlen 
zu halten. Die Apparate, welche Herr A. Rogorſch 
im Pbyſikaliſchen Jaſtitut des Herrn F. Ernecke, 
Berlin hat berflellen laſſen, find die denkbar beſten 
und ſunktloniren mit ſtaunenswerther Sicherheit, fo 
daß ein Mißlingen der Aufnahmen vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Der Vortragende benutzt zu ſeinen 
Experimenten das nenefte Verfahren, fo daß die Auf⸗ 
nahmen, welche der Wahl des Publikums überlaſſen 
bleiben, in wenigen Sekunden angefertigt und prof zirt 
werden. Herr A. Rogorſch iſt bereit, ſelbſt komplizlite 
Aufnahmen für Aerzte ſofort anzunehmen und in 
wenigen Sekunden vor den Augen des Publikums zu 
erledigen. Der Vortragende wird genau die Eut- 
deckung der X-Strahlen durch Profeſſor Röntgen 
mittels eines mit fluoreszirender Subſtanz beſtrichenen 
Schirmes und die Damit verbundenen Erſcheinungen 
dem Publikum vorführen und dann zu den Auf⸗ 


Gumbinnen und Bromberg, erſterer im 
Etats jahres, 5 5 


Gehalt und der 


der 


ſofort ein Schutzmann, 1000 M 
der Probedtenſtzeit monatlich 83 33 Mk., Hi 

1500 Nl. — Magiftrat in Wartenburg 1 
1. Juni ein Stadtwadhtmeifter, 900 Mk. Gehalt, Ge⸗ 
baltserhöbung möglich. — Mageſtrat in Wehlau ſoſort 
2 Nachtwächter, 24 Mk. monatlich. — Magiftrat in 
Gneſen ſofort ein Polizeiſergeant und Schlachthaus⸗ 
Auſſeher, 1000 Mk. Anfangsgebalt, 10 pCt. Wohnungs. 


Anfangsgehalt und 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß, 
Höchſtgehalt 900 Mk. — Landeshauptmann 


Gehalt jährlich und freie Wohnung. 
Ausgeſchieden. 


Provinz Weſtpreußen angeſtellte 
Oberſt⸗Lleutenant z. D. v. Pelchrzim in Danzig, iſt 
aus dieſem Amte geſchleden. 

Im Intereſſe der Erhaltung von Alter⸗ 
thums funden erläßt der Landrath des Kreiſes Thorn 
ſoeben nachſtehende beachtenswerthe Bekanntmachung: 
Bei dem nunmehr erfolgten Beginn der Beſtellungs⸗ 
arbeiten im Felde erlaubt ſich der Unterzeichnete 
wiederum dle Bitte öffentlich auszusprechen, im Falle 
Vorkommens von Alterthumsfunden, Urnen ꝛc. mit 
möglichſter Schonung zu verfahren. Bei einer als⸗ 
baldigen Nachricht hierher oder an den Coppernikus⸗ 
Verein würde ſofort Jemand zur Stelle ſein, die 
Ausgrabung ſachgemäß zur Erhaltung der Gegenſtände 
vorzunehmen, während bei einem Weiteraufgraben 
durch unkundige Hand häufig Vieles zerſtört und 
Wichtiges überſehen wird. Es würde ſich daher 
empfehlen, den Feldarbeltern aufzutragen, beim Stoßen 
auf Funde zunächſt dem Arbeitgeber Mittbeilung zu 
machen. Bei dem allgemeinen Intereſſe, die Vor⸗ 
geſchichte unſeres Landes aufzuhellen, darf ich bei den 
Herren Beſitzern und Bauleitern um freundliches Ent- 
gegenkommen bitten. 

Schießübungen. Auf dem Schießplatz in Hammer⸗ 
ſtein wird in dieſem Jahre das Feldartillerie⸗Regt. 
Nr. 36 vom 23. Mat bis 13. Juni Schießübungen 
abhalten. 

Eine Auktion von etwa 80 Geſtütspferden, be 
ſtebend aus Mutterſtuten (meiſtens bedeckt), Fohlen, 
4jährigen Hengſten, Wallachen und Stuten findet am 
Mittwoch, den 6 Mat d. J. iu Trakehnen ſtatt. 
Sämmtliche zum Verkauf kommenden Pferde werden 
am 4. und 5. Mat von 7 bis 10 Uhr Vormittags 
unter dem Reiter und von 4 bis 6 Uhr Nachmitags 
auf Wunſch an der Hand gezeigt. 

Diebſtahl. Einer in einem Schankgeſchäft der 
Langen Hinterſtraße in Stellung befindlichen Kellnerin 
wurde vorgeſtern Nachmittag aus ihrem Schlafzimmer 
eine goldene Uhr nebit Kette im Werthe von etwa 
90 Mk. geſtoblen. Der Verdacht lenkte ſich auf einen 
jungen Menſchen, der kurz zuvor in dem fraglichen 
Zimmer geweſen fein jol, doch find die Nachforſch⸗ 
ungen nach dem Verbleib der Uhr ohne Erfolg ge⸗ 
weſen. 

Schöffengericht. Der Holbeſitzer 
Steteſeldt aus Böhmiſchgut, der eines Jagdvergehens 
angeklagt iſt, wurde freigeſprochen. — Der Arbelter 
Hermann Klotz von hier batte ſich wegen Bedrohung 
und Körperverletzung zu verantworten, da er ſeine 
Ehefrau in angetrunkenem Zuſtande mit einem Meſſer 
bedrohte und ſeinem Schwiegervater Klein einen Stoß 
gegen die Bruſt verſetzte. Nachdem die Ehefrau ihr 
Zeugniß verweigert und der Schwiegervater den Straf: 
antrag zurückgezogen erfolgte Freiſprechung. — Der 
Portter Wilhelm Kerſchſtein von bier gehörte dem 
Eibinger Schwelneverſicherungsverein als Mitglied an. 
Bei der Generalverſammlung am 16. Januar cr. rief 
er bei der Abſtimmung: „Das iſt gelogen!" Wegen 
Beleidigung des Vorſtandes erhielt er 3 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe oder 1 Tag Geiängniß. — Der Arbeiter Olio 
Stahl aus Pangritz Colonie wurde wegen Körperver⸗ 
letzung zu 15 Mk. oder 5 Tagen Geſängniß verur- 
thellt, well er den Arbeiter Krauſe mit einer Flaſche 
geworſen. Die Arbeiter Johann Dregner aus 
Pangritz Colonie und Leopold Zedler von hier waren 
in der Nacht zum 2. März mit Nachtwächtern in 
Streit gerathen und wurden auf die Polizeiwache ge⸗ 
fübrt. Bel Zedler erfolgte Frelſprechung, während 
Dregner wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
10 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängniß erhielt. — 
Die unter Stltten coatrolle ſtehende unverehelichte 
Amanda Schwalm wurde wegen Sittenpolizelübrr- 
tretung zu 4 Wochen Haft verurtheilt, auch wurde auf 

Ueberwelfung an die Landespoltzel erkannt. — Ein 
recht zuverläſſiges Dienſtmädchen tft die 18jährige 
Bertha Zacharias. Dleſelbe diente bei Frau Kaufmann 
Behrendt und entwendete dortſelbſt ein Portemonnaie 
mit 20 Mk. Inhalt, der Frau Kaufmann Bempelburg, 
wo ſie auch gedient, 1 Granatbroche und ein Armband 
im Werthe don 76 Mk., dem Dienftmädchen Horn 
1 Halskette und 1 Kreuz. Wegen dieſer Diebſtähle 
traf fie eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. — Der 
Zimmermann Franz Bluhm aus Conradswalde erhielt 
wegen Bettelns 3 Tage Haft, der Arbeltsburſche 


Friedrich Grorge von bier wegen Haußfetedensbrudh? 


Hermann 


nahmen übergehen. Wir verfehlen nicht, ſchon heute und Körperverletzung 1 Woche Geſängniß. — und 
auf die Vortragsabende empfehlend aufmerkſam zu Chauſſeevorarbetter Johann Bröcker aus Plobnen hen 
der Fleiſchergeſelle Fritz Zernikow von hier 


machen. 

Offene Stellen. Zweiter Bürgermeiſter in Star: 
gard 1. Pomm. 4800—5700 Mt: Gehalt, Meldungen 
an Stadtverordneten ⸗Vorſteher Falk in Stargard in 
Pommern. — Juriſtiſcher H lsorbeiter in Greiz, 
2250 —3000 Mk. Gehalt, Meldungen baldigſt an den 
Oberbürgermelſter Thomas in Grelz. — Bürgermeifter 
in Allenburg 1500 Mk. Gehalt, Büreauunkoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung 600 Mk. Führung der Standesamtsgeſchäfte 
120 Mk., für Amtsanwaltsgeſchäfte 300 Mk., Meld⸗ 
ungen bis 15. Mat cr. an den Studtverordnneten-Bor« 
Reber Wokulat in Allenburg — Bürgermeiſter in 
Jeſſen, 1800 Mk Gehalt und 750 Mk. Schreibbil e 
und andere Neben ⸗ Einnahmen, Meldungen bis 
30. April cr. an den Stadtverordneten ⸗Vorſteber R 
Haſſe in Jeſſen. — Bürgermeiſter in Hohenfckedeberg. 
750 Mk. penſionsſähiges Gehalt, ſowte 150 ME. für 
Verwallung des Standesamtes, Meldungen bis 
30. April cr. an den Stadtverordneten ⸗ Vorſteher 
Apotheker Blau in Hohenfriedeberg. 


im Kruge zu Plohnen in eine Saal gen w wurde 
beide auf die Anklagebank kamen. 95 2 Tagen Ge⸗ 
wegen Kheperverleburg Net. r 1 Tag Geſängniß 
branches . Der Arbeiter Joſept gern aus Elbing 
machte ſich im Scharklokal des Gaſtwirths Berlin zu 
a Haus rledensbruchs und Widerſtandes 
egen die Staatsgewalt ſchuldig, wofür ihm 10 Mt. 


Geldſtrafe oder 2 Tage Gefänguſß zudectkrt wurden. 


Vermiſchtes. 

— „Ju Tiſch beim Kaiſer“ lautet die Ueber⸗ 
ſchrit eines Capltels aus einem ſoeben erſchlenenen 
Buche Oscar Kaefmanns „Das Leben im deutſchen 
Kalſerhauſe“, dem folgende Einzelheiten entnommen 
ſeien: An der Spitze der Berliner Schloßlũ the ſteht 
ein Küchenmeiſter, dann ein deutſcher und ein 
hanzöſiſcher Küchenchef mit einer Anzahl von Köchen 


Vacanzenliſte. Magiſtrat in Freyſtadt (Weſtpr.) 
baldmöglichſt ein Stadtſö s ſter, 800 Mk, außerdem 
6 Raummeter Brennholz. 5 Klafter Torf und etwas 
Heunutzung. — Kalſerl. Ober⸗Poſtdirektlonsbezitke 
] Laufe des 
nt ie, 650 Mk. 
8 ariſmäßige Wohnungsgeldzuſchu 
Höchſtgehalt 900 Mk.; ferner dieſelben Bezlite zu 5 
Her 1257 e je 800 Mk. Gehalt und 
akifmaßige Wohnungsgeldzuſchuß, Höchſtgehalt 
1500 Mk. — Königl. Polizeſpräſidſum in e 
k. Gehalt d 18 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, freie ad 


geldzuſchuß und 6 pCt. Kleidergeld, Höchſtgebalt 1350 
Mk., ferner zum 1. Mai ein zweiter Bote, 750 Mt. 


der 
Provinz Pommern, Provinzial⸗Correktions⸗ und Land⸗ 
armenanſtalt in Neuftettiin, ein Bureaugehilfe, 900 
Mk. Gehalt, ſteigend bis 1050 Mk. — Amt Putbus 
zum 1. Mai ein Amts⸗ und Gemeindebote, 850 Mk. 


Der von dem Vorſtande der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs « Anftalt der 
Controllbeamte, 


und Kochgehilſen. Finden im Winter dle 


großen Hoffftlichfeten ſtatt, denn erhalten dle 
Köche noch Verſtäclung aus dem Küchen⸗ 
perſonal in Potsdam. Der Kaiſer und die 


Kalſerin kümmern ſich um die Küche; es müſſen 
von ihnen täglich Befehle über das, was in der Küche 
zubereitet werden fol, eingeholt werden. Kalſeh 
Wilhelm II. war auch der erſte preußiſche König, det 
unter Führung des Hausmarſchalls ſelbſt der Küche 
einen Beſuch abgeſtattet und ſie in allen ihren Räum⸗ 
lichkeiten inſpfeirt hat. Natürlich miſchen ſich abet 
weder Kaiſer noch Kalſerin in die Detafls der Küche 
ein und die Selbſtſtändigkeit des Küchendepartements | 


gebt fo weit, daß der Kalſer dieſem DIE 
Ausführung vollſtändig überläßt und 1: 
gegen einen beſtimmten Preis mit ſammt feiner” 
Familie und feinem Gefolge inſofern 


nehr Mark bewilligt. N 
Re Dejeuner und das Diner prüft die Kal 
enderungen und beräth mit dem Küchen meiſtel 


was im L 
ſich um große Hoffeſtlckkeiten, ſo en 
legt dieſe dem Oberhofmarſchall 


0 


5 


kräftiger Koſt. Da er geſund iſt und ſich viel Bewegung 
macht, hat er auch einen ſtarken Appetit. Er nimmt 
daher ſchon das erſte Frühſtück nach engliſcher Slite 


50 bis 55 Minuten dauert. In dieſer Zeit wird ein 
Mittagsmahl, das aus ungefähr 10 Gerichten beſtehe 
für 60 bis 80 Perſonen ſervirt. Für je zwei Perſonen 

tft ein Diener beſtimmt; ferner iſt noch eine Anzahl 
von Leibjägern zur Bedienung vorhanden, während 
die Speiſen von Lakalen zugetragen werden. 
Die Spelſekarte iſt frei 


welcher er gewöhnlich während 
Arbeitens in Zwiſchenpauſen ißt, da er um diefe Bei 


ö 


gewöhnlich fo mit allerlei ſchriſtlichen Arbeiten über“ 
häuft iſt, daß er ſich keine Zeit dazu laſſen kann, ſich 
erſt beſonders an den Tiſch zu ſetzen. 

— Profeſſor Dr. Robert Langerhans, Pro? 
ſektor am Krankenhauſe Moabit, veröffentlicht folgende 
Todesanzeige: Geſtern (Dienstag) Nachmittag 6 Uhr 


) 
x 


verſchied plötzlich mitten in blühendſter Geſundheit ln 
Folge einer Einſpritzung des Bebring'ſchen Hellſerums 
zur Immuntiſirung unſer herziges Ernſtchen im Alter 
von 14 Jahren. Der „Volksztg.“ wird noch berichtet: 
„Ein Dienſtmädchen des Prof. Langerhans erkrankte 
an der Diphtherltis und wurde in das ſtädttſch 
Krankenhaus Moabit gebracht, deſſen Proſektor De 
Langerhans iſt. Um die zurückgebliebenen Kinder zu 
ſchüßen, wurde der Knabe auf Anrathen von Anſtalts“ 
ärzten prophylaktiſch mit dem bekannten Diphtberſiis⸗ 
Heilſerum geimpft, und nach wenigen Minuten war 
das ſonſt geſunde und Eräitige Kind todt, ein geradezu 
herzzerreißendes Schſckſal für die jo ſchwer heimg⸗ſuchte 
Familie. Proſeſſor Dr. Langerhans, Sohn des Stadt⸗ 
perordneten⸗Vorſtehers Abg. Dr Lasgerhans hat erft 
im vorigen Jahre zwet feiner Kinder in Folge v 
Diphtheritis verloren. Das jetzt verſtorbene Kind wi 
nach langwieriger ſchwerer Krankheit geneſen. 27 
— Aus Schleſien, 8. April. Vorgeſtern Abend 1 
{ft die unverehelichte Wanda Kirchhübel in Kattow'd 
von einem früheren Liebhaber, dem Hüttenarbelten 


> 
rn 


De — 


Michael Klakus, an der Seite ihres jetz gen Gellebr 
mit dem fie vom Tanz kam, mit einem Brodmeſſen 
\ Wohnung 
ihres Bruders, wo fie noch vor Ankunft des Are 
den Geiſt aushauchte. Klakus ſtellte fi, von dem 
Polizel. f 
— Ein zehnjähriger Schüler der Bürgerſchule 
e d 
erzählt, am Vorabend der Beriepumg auf cine Frag: 
des Vaters die Antwort: „Ich glaube, ich werde vera 
kriege jetzt alle Tage Dreſche vom Lehrer, und da 
würde er fi doch ſonſt uicht fo viel Mühe mit mer 

— Bon einem Jagdunfall wurde Graf Rantziu 
in Frledrichsruh, der Schwiegecſohn des ne 
und wurde hier von eln il iffen, det 
ihm am linken em Keiler angegriffen, 

— Wegen Nicht⸗Abbruchs eines Felſens 
kann man auch mit der Strafkammer Bekanntſchaft 
mag. Die Zaberner Strafkammer, welcher neuli 
zwei Mal den Mann mit den 58 Preßdel cten be? 
intereſſanten Fall zu entſcheiden. Ueber dem Dorfe 
Lützelburg ragt nämlich ein mächtiger Felſen empor, 
einiger Zeit den Berg abholzte, kam den Bewohnern 
der alte Namerad ſehr unheimlich vor, und fie be? 
herabpoltern köane. Die Bürgermelſter der bedrohten 
Dörfer Lützelburg und Dannelburg erließen deshal 
daß der Eigenthümer, ein Fabrikdirektor aus Nieder? 
bronn, feinen Felsklotz in beſtimmter Belt wegbrans? 


erſtochen worden; fie ſchleppte ſich bis zur 
Bruder und dem Geliebten der Ge ödteten ver olgt, der 
in Frankfurt a. O. gab, wie die dortige „Oderztg. 
ſetz.“ — „So, woraus ſcklißt Da dos?“ — . Ich 
0 
geben. 7 
mard, betroffen. Er befand ſi h auf dem Au ı 
belbrachee Bein nicht unerhebliche Verletzungen 
machen, wenn der Fall auch wohl ſelten vorkommen 
handelt hat, war jetzt auch auserſehen, den neuen 
der etwa 560 Cub kmeter umfaßt. Als man vor 
fürchteten, daß er ihnen eines Tages auf die Köpfe 
unter Zuſtimmung der Regterung einen Poltzeibeſchluß 
portiien müſſe. Der Eigenthümer that dies abel 


— 


nicht und wurde deshalb vom Pfalzburger Schöffen⸗ 
gericht zu 100 Mk. Geldbuße und baldſgem Abbruch 
des geſährlichen Beſitzthums verurtheilt. Er legte das 
gegen Berufung ein und meinte, der Felſen hange 
ſchon jo lange da, daß man an feiner Golibität nicht 
zweifeln dürfe; er könne für die von der Natur ger 
ſchaffene Lage nicht und ſei auch nicht verpflichtet, 
diefelbe zu ändern. Kein Poltzedbeſebe zönne in jeine 
Privatrechte eingreifen. Wenn die 3 den 
Felſen abbrechen wollten, ſo habe er 19 50 agegen 
und wolle auch etwas zu den Koſten beitragen; aber 
f ten von 1500 Mk. wolle er doch 
die geſammten Kofi 5 
nicht tragen und ebenſo wenig das Riſiko allein übers 
nehmen. Amel Sachverſtändige, der Bergmeiſter von 
Metz und der Krelsbau-Inſpector von Saarburg, er⸗ 
Härten den Felſen für gefahrdrohend, und die Straf. 
kammer verurtbeilte darauf den Felsbeſitzer wiederum, 
jedoch nur zu 4 Mk., weil fie Zuwiderhandlung gegen 
einen andern Paragraphen annahm, als das Pfalz⸗ 
burger Gericht. Die Frage, wer die Koſten des Ab⸗ 
A Laasch n babe, wurde offen gelaſſen. Bis zu 
eldung hängt 
a 8 hängt denn der Felsklotz noch 

— Eine Theuerungs⸗Medaille fand ſich in 
dem Nachlaß eines kürzlich verſtorbenen Auszüglers 
in Groß⸗Kniegnitz, Kreis Nimptſch in Schleſien. Die 
aus dem Jahre 1847 ſtammende Münze beſteht aus 
Zinn, iſt etwas größer als ein Fünfmarkſtück und 
zeigt auf der Bildſelte den Engel der Barmberzigkeit, 
welcher einer menſchlichen Geſtalt Brod reicht; darun⸗ 
ter ſtehl: „Unſer täglich Brod gieb uns heute“. Eine 
Umſchrift lautet: „Große Theuerung, wenſg Nahrung.” 
Die Rückseite enthält folgende Auſſchrift: „im Jahre 
1847 galt in Schleſien der Sack oder zwei preußiſche 
Scheffel Weizen 11 Thaler, Roggen 10 Thaler Gerſte 
8 Thaler, Hafer 3 Thaler, Erbſen 9 Thaler, Kar⸗ 
toffeln 2 Thaler.“ 

— Eine Kaſernenhofplüthe wird der „K. Vz.“ 
aus Berlin mitgetheilt, welche wenigſtens nicht der 
Authenticität entbehrt. Zu einem Soldaten, der etwas 
zur Inſubordination neigte, ſagte auf dem Excercſer⸗ 
Platze fein Unteroffizier: „Lieber Freund Müller, merken 
Sie ſich, daß der Soldat nicht thun darf, was er will, 
ſondern thun muß, was er ſoll. Aus dieſem Grunde 
heißt er eben Soldat, ſonſt würde er Will dat heißen.“ 
Die ſtürmiſche Heiterkeit der Kompagnie belohnte den 
„Witz“ des Geſtrengen, der übrigens ſo ausſah, als 
ob er es ernſthaft gemeint hätte. 


Telegramme. 


Berlin, 10. April. Nachdem auf dem hieſigen 
Viehbof im Schweinebeſtande die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt iſt, muß der Centralviehhof vom 
19. d. M. ab bis auf Weiteres für den Abtrieb von 
Schweinen geſperrt werden. 

Bielefeld, 10. April. 
600 Maurer. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Quaſimodogeniti. 

Evangel.-Iutherifche Hauptkirche zu 
St. Marien. N 

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 


Seit geſtern ſtreiken hier 


Elbinger Standesamt. 
Vom 10. April 1896. 
Geburten: 
Menning S. — Factor Wilhelm Kahrau 
S. — Fleiſchermeiſter Hermann Fleck T. 
E Fabrilarbeiter Otto Hock S. — 


Potsdam, 10. April. Auf dem Ravensberge 
fand heute früh das Duell zwiſchen den Herren 
v. Kotze und v. Schrader ſtatt. Der letztere wurde 
durch einen Schuß in den Unterleib ſchwer verwundet 
und iſt in das Victoria » Augufta = Krankenhaus nach 
Potsdam gebracht worden. Hier wurde Herr von 
Schrader durch den Geheimrath Profeſſor von Berg⸗ 
mann unter Theilnahme anderer Aerzte alsbald operirt · 
Die Verletzung iſt anſcheinend eine ſehr ſchwere. 

Königsberg, 10. April. Der Chefredakteur der 
„Königsberger Hartung'ſchen Zeitung“, F. Michels, 
iſt beute Vormittag geſtorben. 

Osnabrück. 10. April. Bis heute Mittag find 
zur Reichstags⸗Erſatzwahl gezählt für Wamhoff 8946, 
Schele 9708 Stimmen. 

Hamburg, 10. April. Der Dampfer „Rhein“ iſt 
oberhalb der Hamburger Elbbrücke untergegangen. 
Die Mannſchaft wurde gerettet. 

Halle a. S., 10. April. Auch das Oberlandes⸗ 
gericht Naumburg hat die von der „Saale⸗Ztg.“ ein 
gelegte Beſchwerde gegen das Zeugniß⸗Zwangsverfahren 
abgewieſen. 

Bunzlau, 10. April. Der Maurer Hentſchel er⸗ 
ſchoß in Tillendorf den Zimmermann Werner, ver⸗ 
wundete ſeine Schwägerin und verſuchte ſeinen Bruder 
zu erſchießen. Der Mörder wurde verhaftet. 

Sagan, 10. April. Der frühere Kirchendiener 
2 75 von hier wurde wegen ſchweren Kirchen⸗ 

ebſtahls zu 4 Jahren Zuchtha 
Ehrverluſt verurtheilt. e e 

Wien, 10. April. Laut Nachrichten aus 
Conſtantinopel hat Fürft Ferdinand ſeine Abreiſe auf 
Wunſch des Sultans bis zum 13. d. Mts. verſchoben. 

Athen, 10. April. Bei dem geſtrigen Wettturnen 
fiegten die Deutſchen Schumann und Weingaertner. 

Stockholm, 10. April. Prinz Eugen ift geftern 
zum Beſuch der Ausſtellung nach Berlin gereift und 
wird ſich darauf nach Paris und London begeben. 

London, 10. April. Cardinal Rampolla giebt in 
einem Briefe an Daily Cronicle dem Wunſche des 
Papſtes Ausdruck, daß die Beſtrebungen dieſes Blattes 
auf die Errichtung eines dauernden Gerichtshofes zur 
Schlichtung Internationaler Streitigkeiten mit Erfolg 
gekrönt ſein mögen. 

London, 10. April. „Dally News“ melden aus 
Catro: Die Cholera iſt in Alexandria wieder auf. 
getreten; ein engliſcher Kaufmann ftarb geſtern, im 
Eingeborenen⸗Viertel ſind mehrere Cholerafälle vor⸗ 
gekommen. 


London, 10. April. Times-Meldung aus Cap⸗ 


ſtadt. Der Vertrag betreffend die Erweiterung der e 7⁴5⁵ 


Beira⸗Eiſenbahn iſt unterzeichnet worden. 

London, 10. April. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Odeſſa ſind 80 Mitglieder der ruſſiſchen 
Expedition für Abeſſynien geſtern und heute hier an⸗ 
gekommen. 

Kairo, 10 April. Alle ſechs Mitglieder der öffent⸗ 
lichen Schuldenverwaltungskaſſe ſind zu Montag als 
Beklagte wegen Theilnahme in der Angelegenheit der 
Generalreſervefonds vor einen gemiſchten Gerichtshof 
geladen. Die Klage iſt von den franzöſiſchen Inhabern 
der Schuldverſchreibungen angeſtrengt. Die Vor⸗ 
ladungen wurden geftern den Beklagten zugeſtellt. 

Suakin, 10. April. Osman Digma griff geſtern 
befreundete Araber bei dem Erkowit⸗Brunnen an, 
wurde aber unter dem Verluſt von 14 Todten und 
mehreren Verwundeten zurückgeſchlagen. 


Börje und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 10. April. 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 9.4. 10.4. 
4 pCt. Deutſche Reichsanlei he 106,50 | 106,60 
3½ pCt. „ > . . q . 105,30 105,20 
3 pCt. „ = 99,70 99,60 
4 pCt. Preußiſche Conſolns 106,20 | 106,20 
3½ pCt. „ 1 = 105,40 | 105.3) 
3 pCt. 2 5 99,70 99,79 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,70 | 100,70 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,49 | 100,50 
Oeſterreichiſche Soldrente . . .» . » 103,65 | 103,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,75 103,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,90 | 169,75 
Ruſſiſche Banknoten 216 10 216,20 
4 pCt. Rumänier von 18990 87.80 87,90 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 67,70 67,70 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 83,10 83,30 


Disconto⸗Comman dit 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 123,90 
Produkten⸗Börſe. 


Epurs vom RE A EINES 
Weißen Mae. 8 15700 156,70 
Seplem ber 154 50 153,50 
age 8 122 00 | 121,20 
September 125 00 124,50 

Tendenz: flauer. 

eee, 2 arme 1979| 19 70 
uh? 4510| 45 30 
.. Eier 45.70] 45 70 
Spiritus Mak 39 239,30 


Königsberg, 10. April. 3 Uhr 2 Min. Mittag. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide», Woll-, Mehl- u. Spirituscommilflonsgeichäll.) 
Spiritus pro 10,000 L % ezel Faß. 
Loco contingentirttt 5199 A Geld. 
Loco nicht contingentint. - - = . 32,10 G 


Danzig, 9. April. Getreidebörfe. 


Qual.⸗Gew.): ruhiger. A 
mſatz: 100 Tonnen. 


inl. =. AND mei 0 0 areas 153 
N / ( 150 
Tranſit 2 und weiß 118 
1 EUBUNE EFF 5 113 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . | 153,00 
Tranſit 4 17,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr | 154,00 
Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): ruhiger. 
ländiſche? 10 
ruſſiſch⸗polniſcher yon Tramſtt % 72,00 
Termin April⸗ Mae 110,50 
5 t 1 fe 0 Verteh Se 115 
egulirungspreis z. freien Verkehr 
Ger be, 055 (60700 Ver 110 
leine (625-660 h) 10⁵ 
zart, 1 FF 102 
ben, lache 105 
7 Toben! 90 
Rübſen, inländiſche 170 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 9. April. Kornzucker exkl. von 92 0% 
Rendement —,.—, neue 13,50. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue 13,00. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,50. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,25. Matt. 


* 
Spiritusmarkt. 

Danzig, 9. April. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 50,75 Gd., nicht contingentirter 31,25 
Gd., März 3150 Gd., März⸗Mai —,— Gd. 

Stettin, 9. April. Loco ohne Faß mit —,.— A 
Konſumſteuer 31,40, loco ohne Faß mit — 4 Konſum⸗ 


ſteuer ——, pro April⸗Mai —,—, pro Juni⸗Juli —,.—. 
Glasgow, 9. April. bag Mixed numbers 
warrants 46 sh 10½ d. Ruhig. 


Viehmarkt. 

Danzig, 9. April. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 16, Ochſen 10, Kühe 25, Kälber 72, Schafe 
105, Schweine 320, Ziegen 3 Stück. \ 

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
22-30 A, Kälber 25—32 , Schafe 22—— 4, 


Schweine 29—32 A. ſchleppend. 
4 7 = 
Buxkin . 
Muster | doppeltbreit, pr. Meter à Mk. 1. 35 
franco Cheviot 
ins | doppeltbreit, pr. Meter à Mk. 1. 95 
Haus. | versenden in einzelnen Metern franco 
Oettinger & Co. 
4 Frankfurt a. M. £ 


Specialität inDamenkleiderstoffen von 
28 pig. an pr. Meter. 


Comtoriſt Heinri 


er Stadt⸗Theater. 
Sonnabend, den 11. April: Abſchieds⸗ 
Benefiz für Marie Wellig- 
Bertram. Letztes Auftreten von 
Alexander Wellig. Der 


Vorm. 94 Uhr: Beichte. 


Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Sal. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Piarrer Weber. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Seil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. Herr Pfarrer 
Riebes. 
Vorm. 91 Uhr: Miſſionsgottesdienſt. 
5 Miſſionar Nitſchkowski aus 
ina. 
Nachm. 2 Uhr: Mindergottesdienft. An⸗ 
ſprache: Herr Miſſionar Nitſchkowski 
aus China. 


Arbeiter Johann Riemke T. 
Paerſchke mit Auguſte Prill. — Land⸗ 


Maurergeſelle Wilhelm Kobuſch Zw. S. 
— Arbeiter Andreas Ehlert S. — 
Aufgebote: Eiſendreher Gottfried 


Speiſer⸗Elbing. N 


300 Mark Belohnung 


We ts 8 
rm. r: Herr ke. 
Vorm. 9 Uhr: Becht“ 3 


Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent 
Schieffer decker. 
Einſegnung der Confirmanden 
Nach — 
er Einſegnung: 
Beichte und Abendmahl. i 
Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
Die Inhaber der Kirchenſitze in den 
vorderſten Bänken werden erſucht, bei der 
Einfegnung ihre Plätze zu Gunſten der 
Angehörigen der Confirmanden zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 
St. Paulus⸗Kirche. 
an Be Der . Böttcher. 
x ex 2 
Gemehzd e 8 
Reformirte Kirche. 
Vorm 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottes dienſt in der 
Baptiften-Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr: 
Herr Prediger Hinrichs. 


Albert 


Sterbefälle: 
sg 57 J. 
aroline Rohde geb. Schubert 69 J. — 
Tiſchler Heinr. Aug. un T 3 N — 
Schmied Auguſt Lenk 48 * 


Familiennachrichten 
Verlobt: Frl. Marie Nimmerjahn⸗ 
Memel mit dem Gendarm Herrn 
Broßat. 
n 
Dar 

S 1319 


Geftorben: 


meiſter Herr Jul. Müller⸗Königsberg. 


nur 5 
e. hochfeine, ſtark gebaute 


Concert⸗Jiehharmonika 


ch 
Emma Schulz geb. Schleſiger. — Kirchen⸗ 


wirth Friedrich Korſch mit ſep. Frau 
diener Auguſt Majer mit Mathilde Schir⸗ 
Eheſchließungen: Bäckermeiſter 
Arbeiter Franz 


macher. 
Guſtav Danneleikat⸗Marienburg mit Anna 
— Rentier ⸗Wittwe 


Auswärtige 


2 


Herrn Georg Schlaſinsky⸗ 
T. — Herrn Adler » Danzig 


Herr Conditorei ⸗ i 

Kalck 2 Memel. See 
A Das größte u. älteſte 
Hr Ziehharmonika⸗Egb. 
Haus von F. Junge 
biodt, Balve i. W., 
Jverſ. pr. Nachnahme für 


Nik. 
Germania: 


Pannen R 0 . 
erdauungsbeſchn eee, i FR 
Verdauungs beschwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, Spt 
Bleichſucht, Hyſteri 
lichen Zuſtänden an nervöſer 


Aelteſte 


Jünglings⸗Verein: 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 


leitet Vorm. 
Uhr Herr Prediger 


Bekaunkmachung. 


Die Stelle eines vereidigten Getr Ei 
Wiegers hierſelbſt gelangt zur ag 


eſetzung. , f 
Beterbungsgeſuche ſind bis zum 

„Mai d. J. an uns ſchriftlich zu 

richten. 
Elbing den 8. April 1896. 


Die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft. 


ianinos kreuzs., v. 380 M. an. 
y Ohn \ 
Kostenfreie4 eAnz.315M.mon. 


wöch. P A 
FabrikStern, Berlin, Neander. 16 


10 Taſten, 


u. 19 Taſten, 4 Bäſſen M. 12,50 


M. 15,00 
Notenſchule 


erkennungsſchrei 
Porto feel eiben. 


gern geſtattet. 


m aa —_ 
Reisfuttermehl 
von M. 3 pr. 50 Ko. an, a 

6. & 0. Lüders ae 
Dampfreismühle Hamburg. 


Verpackung 
Umtauſch 


Rostock i. M., 


Bleicherstrasse 2 u. 3. 


Special- Fabrik für 


Patent- Feldbahnen, 


Kleinbahnen. 


BZ 
Solide Ausführung. 


zahle ich Demjenigen, welcher mir den Nachweis bringt, 
dass irgend welche an mich gerichtete Musternachfragen oder Ya 
Aufträge nicht von meiner Firma 
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A. Schmogrow, Görlitz, 
direct zur Ausführung gebracht worden sind. 


A. Schmogrow, Görlitz. 


Grösstes Görlitzer Tuchversandthaus mit eigenem Lager. 


se: Er 98 
at Profeſſ. Dr. O. 


e und ähn⸗ 


| . Preis ½ Fl. 3 M., 1 Fl. 1.50 M. 
Schering's Grüne Apotheke, ce z. 


Niederla 
3 


pen in faſt ſümtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
an verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz 


Fferüruck-Apparate 


jeder Konſtruktion 
an, franko jeder B 
gratis und Franky, 


R. Heiland, Stolp Pom. 
Pommerſche Bierdrud-Apparate-Fabrif, 


R. Dolberg, 


Berlin N., 


Bewährte Constructionen. 


von Uns 


zu anerkannt billigſten Preiſen ſchon von 45 % 
ahnſtation Deutſchlands. Illuſtrirte Preisliſte 


Chausseestrasse 45. 


Coulante Bedingungen. 


Prophet. Oper von Meyerbeer. 
Sonntag, den 12. April, Nachmittags 
Uhr: Fremden-Vorſtellung 

bei ermäßigt. Preiſen. Charley's 

Tante. Hierauf: Phantaſieen 

im Bremer Rathskeller. 
Sonntag, den 12 April, Abends 7¼ Uhr: 

Das Glück im Winkel. Schau⸗ 
ſpiel von Hermann Sudermann. 

Hierauf: Phantaſieen im 

Bremer Rathskeller. 


Kennen Sie die durch ihre wun⸗ 
berbaren Heilerfolge weltberühmte 


Kneipp? 


Veralteten Lungen⸗ 
und Kehlkopfhuſten heile brieflich 
unter ſchriftlicher Garantie. Koſten 4 
Mark. Empfehlungen aus allen Län⸗ 
dern. Apotheker Fr. Jekel, Zürich, 
Wir ſuchen per ſofort oder per 
14. d. Dab en 4 1 


zweiten Böttcher. 


Derſelbe muß fähig ſein, ſauberes 
neues Biergefäß herzuſtellen. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 

O. Weber & Wendrich, 

Otto Hancke Nachfl., 

Brauerei, Roſenberg Wpr. 


Kräftige Arbeiter 
finden bei 3—4 Mark Tagelohn 
dauernde Beſchäftigung. Zu melden 

Neufahrwaſſer am Excerzierplatz 

beim Gaſtwirth Kreft. 
Bei Mindeſtlohn von 
3 Mark pro Woche ſtellen 
ein: 
die Wickel⸗ und 
Cigarrenmachen, 


Knaben, eee 
Mädchen, user ane 


machen erlernen wollen. 

Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr⸗ 
verdienſt erreichbar. 


Loeser & Wolfl. 


2 Die Erneuerungs⸗ und 
Freilvoſe 4. Klaſſe 194. 
Lotterie find bei Verluſt des An⸗ 
rechts bis 13. April, Abends 6 Uhr, 
einzulöſen. h 

Peters, Kgl. Lotterie-Einnehmer. 


Im Gewerhehans-Saa! 


Freitag, den 17., und Ae d uh den 18. April er., 
Abends 


Die Photoncapiie mit unfihtbaten,. 
trahlen 


ERST Röntgens Entdeckung) 
großer populärer Experimental⸗Vortrag a la Urania-Berlin 5 
von dem Phyſiker Arthur Rogorsch aus Danzig. zus 
Die photographiſchen Aufnahmen mittelſt X-Strahlen werden nach wu 
i dem neueſten Verfahren des Profeſſor Winkelmann-Jena vorgeführt, 
6. und zwar die Anfnahme metallener Gegenſtände durch ein Brett in 2 25 
Secunden, einer menſchlichen Hand, Arm ꝛc. innerhalb 30 Secunden. 2 
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Selekmann, Conditorei, 
und an der Abendkaſſe: Nummerirter Platz 1,25 , 1. Platz 90 0, 
Stehplatz 60 5, Schülerbillete 40 9. 
Außerdem finden noch in den Schulen Schülervorſtellungen ſtatt. 
Entree 50 und 25 b. 


8 


Strahlen. 


f 1 Backpulver, 
Aang Behiune bin Puddingpulver (Vanille) 
ehlt 
Generalverſammlung:] — dne N 
a: den April er., e Sachen 
Abends 8 Uhr: in Anzug⸗ 5 e liefert 


FFV jedes Maaß zu wirklichen e 


ſchaftslokale aus. 
Der e Carl En Guben. 
Schweizeriſche 


Spielwerke 


en = el. en 


S pieldoſen, 


5 


den 17. April, 8½ Uhr Abends, 
im Gewerbehause. 


Tagesordnung: 
Jahresbericht. Automaten, pielob Schwerer: 
Rechnungslegung. häuſer, Eigarreuſtänder, Photo⸗ 
Vorſtandsergänzungswahl. graphie⸗ Albums, Schreibzeuge, 
Der Vorſtand. aldſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
72 e Blumenvaſen, Cigarrenetuis, 
Bürger-Ressource. Arbeitstiſchchen, Spazierftöce, WI 
Sonntag, den 12. April 1896: Flaſchen, Biergläſer, a 11 
% Mu 8 Stühle ꝛc. Alles mit Muſik. 


Stets das Neueſte und Vor⸗ 
üglichſte, beſonders geeignet 
für Gelegenheits⸗ Geſchenke, 

empfiehlt die Fabrik 


J. H. Heller 
in Bern (Schweiz) 


Nur direkter Bezug garantirt 
für Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten 
ſende franko. 

28 goldene und fllberne 
ie und Diplome, 


"Jeder erhält: 


unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf. Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen ete. liegt in jedem 


Grosses Concert. 


Abends 7½ Uhr. 
Dito Pelz. Pelz. 


 Mafternheiten. 


Die im laufenden Jahre auszu⸗ 
führenden Pflaſterarbeiten, circa 
5300 qm, ſollen an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden. 

Die ſpeziellen Bedingungen können 
im hieſigen Stadtbauamt eingeſehen, 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
a in Abſchrift von genannter Ge: 
ſchäftsſtelle bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
der Aufſchrift: „Pflaſterarbeiten“ 
verſehen, bis 


Montag, den 20. April ex, 
Bormiktags 10 Ahr, 


beim Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt 
die Eröffnung derſelben in ene 


| 


der etwa erſchienenen Bewerber, er⸗ tis b 
folgen wird. Packet gratis bei. sa 
Der Zuſchlag und die Wahl unter Rud. Tresp, W.-Pr. 10. 


den Bietern bleibt vorbehalten. 
Elbing, den 4. April 1896. 


Die Ban-Deputation. 


Lehmann. 


Hötel „zum Walfisch“ 


Ollleebad Halberg 


eröffnet. 
Gust. Schilling. 


Tam Tug ENI 


> Mark 3.— an 


Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 


E Vorhänge, Sontiffen, Hinter: 
2 gründe in hervorragender, preis: 
E 

5 würdiger Ausführung. Gemalte & 
an Entwürfe und Voranſchläge porto- 2 
& frei. Ferner: Vereins- und Ge- 
5 & bäudefahnen, Flaggen, Wim- & 
2 pel, Schärpen etc., gemalte 3 
8 & Decorationsplakate u. rüche 33 
Z für alle Feſtlichkeiten, Firmen. & E 


25272506 Be; 


Schlüssel-Uhren, „ 5.50 A 
ilbei S schilder, Rouleaux, Anfertigung S 
ir- Silb 0 5 8 
Wenne a » 3 e von Diplomen, kunstgewerb- 8 
N 8 lichen Zeichnungen und allen ® 2. 


vorkommenden Malereien. Zahl- 2 E. 
E 5 5 anerkennende Urtheile der & 
un und von Fachleuten. 
ilhelm Hammann, 1 
Düren (Rheinl.), 
Fahnenfabrik und Ateliers 
je: erlischt u. 3 


een. 


Regulateure & 


von Mk. 6.— an. 

Preisliste gratis und franco. Niehteon- 
venirendes wird umgetauscht oder Betrag zurück- 
bezahlt. Schriftliche Garantie. 

Uhrenversandtgeschäft 


Carl Schaller, Konstanz. 
Ueberzeugen Sie ſich, daß 


meine Fahrräder 


und } 5 die beſten und dabei 
allerbilligſten ſind. Vertreter geſucht. 
Pracht⸗Katalog gratis. 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Größtes und älteſtes 
Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. 


Alte Briefmarken! 


kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (S.). 


mit Kalender M. 4. 


Steis scharfen 


-1-Stollen® 


— — — 
Kronentritt unmöglich) 
nur von uns direct, 
nurin: solchen Bis 
lungen, in denen u 
5 Plakat, (Rother Husar 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Tap sien und 


zu Fabrikvreiſen — = 


empfiehlt 


2 dus gräßte norddeulſche Caprten⸗Verſandl⸗Geſchüft 


H. Schönberg 


in Konitz Weſtpr. 
Salon⸗Tapete „Flora, 


hochelegant und nur 36 Pfg. per Rolle 
Die der Tapete beigefügte Borde ift 8 em breit und koſtet jetzt nur 7 Pig: 
per Meter. 
Muſter gratis und franto. EB 
Bei Abnahme von 20 Mk an liefere franko Bahnſtation des Empfän gers. 
Bei Abnahme von 20 Mk. an übernehme ich in Poſtſendung 50 In bi Phlto⸗ 
betrages. Bei Abnahme von 50 Mk. an gewähre ich 10 % Rabatt 


Ein großer Poſten 


Webebaunpolle 


in allen Farben, 


Prima Qualitäten, eingetroffeu uud offerirt zu 
enorm billigen Preiſen 


Oscar Lewinski, 
7. Fiſcherſtraße 7. 


Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner 
Fettpuder 


* eee 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen 
und von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie 
schützen die Haut gegen rauhe oder staubige Luft und geben ihr ein 

jugendschönes, blühendes Aussehen. Nur in geschlossenen Dosen in 
der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31, und in allen Parfümerien. 


Han hüte sich vor Nachahmungen. 


ri Parf.-Chemiker, Lieferant 
— L. Leichner, beer — 


der königl. Hoftheater. 


Nächste Woche Ziehung. 


Zehnite 


Marienburger Geld- Lotterie. 


Ziehung am 17. und 18. April 1896. 


3372 baare Geldgewinne 
sofort zahlbar in Berlin, Danzig und Hamburg. 


auf 90000 = 90 000 Mark. 


1 Gewinn . 
1„ „0 000 = 30000 „ 
1ßü „15000 1000. 
2 * ” 6000 = 12 000 ” 
5 175 „ 3000 190002 
12 57 „ L500 (Sing 
50 55 x 600 = 30000 „ 
100 55 7 300 = 30 000 * 
200 5 1 75 150 = 30 000 „ 
1000 £ 10 60 = 60 000 5 
1000 A 5 30 = 30.000 1 
1000 1 35 15 = 15000 


3373 Gewinne im liege von 375.000 Mark. 
Carl Heintze, General-Debiteur, 
Berlin W., Hötel Royal. 


Loose a 3 Mark 


sind zu haben in der 


Expedition der „Altpreussischen Zeitung“ 
Original-Fass-Biere, 


Ber“ chen’sches Nürnberger Bier (Reif), 
DER” E „spatenbräuf, Gabriel Sedlmayr, 
Dortmunder 4 Bier, Union- Brauerei, 
BEE Culmbacher Export- Bier, L. Eberlein,. 
pPilsner Bier, en u: Actien- Brauerei, 2 
empfie 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


Alleiniger Vertreter obiger Brauereien. 


9 8 
2 
N 7 


. 8 
kaufen Sie immer Ihre prachi⸗ 0 
voll ſig enden 


wricei-Tail 2815 
Sommer-Blonfen 


und 


Corsettes 
ſo billig? 


Fischer -Strasse N 


o es sung: 


Natürlich nur bei 


U fee 


16/17. Fiſcherſtr. 16/17. 


Stanbröde, Schürzen? 
Haudſchuhe, Steunipfe. 


Sommer-Unterkleider. A 


ink pee 11 2 Courante 


2 | x 


I 


a Brandſohlen, Kappen ꝛc. à 50 Pf. 

o Pfund. Kernſtücke zum „Beſehleſg 
Oberffile a 60 Pf. pro Pfund. Poſt⸗ 
packet von 10 Pfund versendet zur 
Probe gegen Nachnahme das Leder⸗ 
verſandhaus Joh. Ernst Schul 
in Berlin NO. 18. 


Richters dug nein 


Beim Einkauf dieſer berühmten & 
Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtig! 5 
kund nehme nur die echten Kaſten mit ig 
der Fabrikmarke „Anker“ an. Sie 
ind zum Preiſe von 1 bis 5 Mark 
Hund höher vorrätig in allen feineren 
Fpielwarengeſchäften. — Illuſtrierte] ii 
f breisliſte ſenden auf Wunsch 5 
92 5 Ad. Richter & Cie. 

Audolſtadt( Thür) Alen, l. W 1 
Olten; London E. C.; New Hork. 


Concertpianino, preisge⸗ 
krönt, 1 m 40 em hoch, gut erhalten, 
ſehr billig Inn. Mühlendamm 17. 


Ein kleines möbl. Zimmer 
ſofort geſucht. Ange Dune unte 
X. 40 an die Exped. d. Ztg. 

— — — — ß jp ——̃ä 


Die ee 


ſucht per ſofort einen Vereinsdiener 

Meldungen zwiſchen 4 u. 5 
Nachmittags bei J. Unger & enn, 
Fiſcherſtraße 2. 


. 


Die Dampfer „Bertha“ 
„Antonia“ e & ah 
Güterbeförderung 
Ofterode. See Dt. 


Die deer von Elbin 


den Dien 
5 Uhr fiat fing u. Freitag 


Gilead * 


1 
für 
emüh , 


Eylau 
ens 
orgens 


Z eue 


| 
Danzig. 
Bon Elbing jeden! nuten frũ 9. 


Mo 
Donnerſtag) 
Von Danzig jeden 


Mittwoch 
Sonnabend rü uh 
Güteranmeldungen erbittet 
Ad. von Riese” 
Hierzu eine Beilage. 
Für Die auswärtigen Abonnenten 
liegt heute das „Illuſtrirte Sonntag 
blatt“ bei. 


Beilage zur Altpreußischen 


Elbing, den 11. April 1896. 


Nr. 85. 


Streifzüge durch die Berliner 


Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Von Paul Lindenberg. 
Nachdruck verboten. 


Das große Werk dort draußen im Treptower 
Park nähert ſich mit ſchnellen Schritten feiner Volle 
endung, viel iſt noch zu thun und viel wird auch noch 
nach der Eröffnung am 1. Mat, die bekanntlich in 
Anwejenbeit des Kaiſerpaares ſtattfindet, zu thun 
übrig, bleiben; aber in immer deutlicheren Linien tritt 
doch jetzt ſchon das Bild der Ausſtellung hervor und 
erweckt durch ſeine Großartigkeit ſtets von neuem Er⸗ 
ſtaunen und Bewunderung, ſoweit ſich das Ganze wie 
ſeine Einzelbetten vorläufig überſehen laſſen. Bis vor 
kurzem herrſchie hier noch ein ſchwer zu durchdringen⸗ 
des Chaos, und die Notizen wie Berichte, die bisher 
über die Ausſtellung veröffentlicht wurden, ſie be⸗ 
ſchäftigen ſich, ſoweit fie nicht offiziellen Urſprungs 


waren, größtentheils mit einem Phantaſiegemälde der] 


Ausſtellung, oder es guckte ziemlich deutlich bet ihnen 
der Pferdefuß der Reklame hervor, denn gerade auf 
letzterem Gebiet wird eine Regſamkelt entwickelt, wie 

man fie bisher bier noch nicht gekannt und wie ſie in 

dieſem Umfange an amerikantihe Vorbilder erinnert. 
Ehe wir uns auf dem Ausſtellungsplatze ſelbſt um⸗ 
ſchauen, dürfte vielleicht ein kurzer Rückblick auf die 
bisberigen Ausſtellungen nicht unintereſſant fein, um 
einen Vergleich zwiſchen dem Heute und Einſt zu er⸗ 
möglichen, und eine kleine Ueberſicht deſſen, was uns 

die Ausſtellung bieten wird. Weniger, als man im 

allgemeinen glaubt, iſt Berlin bisher als Ausſtellungs⸗ 
ſtmadt hervorgetreten, denn es hat wohl eine Unzahl 

kleinerer und mittlerer Sonder⸗Ausſtellungen in ſeinen 
Mauern geſehen und ſeine im letzten Jahrzehnt regel⸗ 
mäßig veranſtalteten großen Kunſtausſtellungen haben 
ſtets in der Provinz ein weiteres Echo gefunden, aber 
zu einer wirklichen „ausſtelleriſchen That,“ welche die 
Augen ganz Deuiſchlands auf ſich gezogen, konnke fi 
Berlin bisher noch nicht aufraffen, das bleibt diefem 
Frühling und Sommer vorbehalten. 


deutlich das Wachsthum der Reſidenz an der Spree 
wider. Im Herbſt 1822 ſand die erſte derartige Aus⸗ 
ſtellung ftatt, die von 176 Ausſtellern beichict war 
und mit kaum tauſend Gegenſtänden ein Dutzend Säle 
und Zimmer des Gewerbehauſes füllte; fünf Jahre 
ſpäter bereits wurde im Akademiegebäude eine zweite 
Ausſtellung veranſtaltet, an der ſich wenig über 200 
Ausſteller bethelligten und die, wie ihre Vorgängerin, 
keinerlei Einfluß ausübte. Man war eben noch nicht 
an's Ausſtellen gewöhnt, viele ſcheuten die Koſten, 
andere waren mit dem Abſatz ihrer Fabrikate zufrieden 
und bei ihrem kleinbürgerlſchen Horizont lag ihnen 
garnichts an einer Erweiterung ihres Geſchäfs, wieder 
andere hüteten ſich ängſtlich, den Concurrenten ihre 
Muſter und Waaren zu zeigen. Weit erfreulicher in 
ihren Reſultaten, wenn auch nicht in ihren materiellen, 
denn der Staat mußte einen Fehlbetrag von zehn⸗ 
tauſend Thalern decken, war die erſte allgemeine deutjche 
Gewerbeausſtellung vom Jahre 1844 im Zeughauſe, 
ſie wies über 3000 Ausſteller auf, darunter viele aus 
den Provinzen und den deutſchen Staaten, auch den 
ſüddeutſchen, und wurde innerhalb ihres zwelmonat⸗ 


beſucht. Nun folgte, wenn wir von einer kleinen lo⸗ 
kalen Ausſtellung 1849 abſehen, eine lange ausſtellungs⸗ 
loſe Zeit, bis uns das Jahr 1879 auf dem Landes⸗ 
Ausſtellungsplatz am Lehrter Bahnhofe die Berliner 


Eine vornehme Frau. 


Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg. 


Nachdruck verboten. 

Be 5 (Schluß 

ohannes aber war und bli 
Weder Baron Portheim, der Net e 
ſchilderten Ereigniſſen in Paris lebte, noch Viktor 
und Clotilde hatten ſeit jener verhängnisvollen 
Nacht irgend eine Kunde über ihn erhalten. 

Da beſuchte eines Tages, vielleicht drei Jahre 
nach den . die wir in Vorſtehendem 
treu und wahr, wie ſie ſich ereignet, zu erzählen 
verſucht haben, Baron Portheim die Kirche St 
Euſtache in Paris. Nicht weil er das Bedürfnis 
nach religiöſer Ernauung gefühlt Hätte, ſondern weil 
es bei der eleganten Welt eben Mode war, die 
Predigten eines Jeſuitenpaters zu hören, der die 
Kamzelberedſamkeit des berühmten Paſter Hyazinthe 
zu verdunklen drohle. 

Portheim lorgnettierte anfänglich die anweſenden 
Bau, unter denen ſich auch nicht wenige Damen 
! 85 emi-monde befanden, bis ihm plötzlich die 

imme des Redners auffiel, der in wildem Fana⸗ 


tismus gegen den revolution ; 
onären = 
zehnten Jahrhunderts donnerte Geiſt des neun 


„Die Furcht d u 
„iſt der Weben e ZA ſprach er u. a., 


= Aber wo Finden ante heißt es in der 
9. 


D 
* 


0 
ö 


Ueberall erblide ich Abfal ne . 


die heilige Kirche Gottes und die Sind ˖ 
Ita ihre Dienerin: die Vernunft auf e 
tar. : 8 
Schon einmal hat dieſe unſelige Stadt di 
Schauspiel erlebt, als nackte Buhldirnen fi a 
ie Altäre ſetzten, von denen man die Prieſter des 
Herrn mit blutiger Waffe vertrieben hatte. 


gebüßt, in Blut, Feuer und Jammer jeglicher Art. 
Thut Buße und beugt Euch 7 dem Herrn, denn 
der Tag des Gerichtes iſt nahe! 

Ihr verlangt Zeichen und Wunder — und die 


Zeichen begeben ſich täglich unter Euch, aber Ihr 


N weil Eure Hoffahrt Eure Augen 


Betrachten wir die bisherigen gewerblichen und ine | & 
duſtriellen Ausſtellungen in Berlin, fo ſpiegeln ſie ung f 


lichen Beſtebens von einer Viertelmillion Menſchen 


ch auf iſt 


rauenhaft war das Gericht Gottes, das dar- | Thu 
maß bereinbrach u 77 wurde die Sünde 5 


Zeitung 


Nr. 85 


Gewerbe⸗Ausſtellung brachte, die auf einem Raum von Der muſterhafteſten Vertretung erfreut ſich die cheml⸗ 
60 000 Quadratmetern 1800 Ausſteller vereinte und ſche Induſtrie und in glänzender elle ift die Her⸗ 
mit einem Ueberſchuß von einer halben Million Mark; ſtellung wiſſenſchaftlicher Inſtrumente verkörpert, ebenſo 
abſchloß. Weit bedeutsamer war aber der gewerbliche] die Abtheilung der Muſikinſtrumente. 


Daß die heutige 


Erſolg, die Schlappe, welche die deutſche und mit ihr gewaltige deutſche Kaiſerſtadt aus einem Fiſcherdorſe 
auch die Berliner Induſtrie auf der 76er Philadelpht⸗] hervorgegangen, daran werder! wir häufig erinnert 
aer Ausſtellung erlitten, wurde bier in erfreulicher] werden, iſt doch der Fiſcheret und Schlfferei ein ſtatt⸗ 
Weiſe vergeſſen gemacht, und mit wiederbelebtem Eifer] liches Gebäude, das 100 Ausſteller vereint, eingeräumt 


und friſchem Muth wandten ſich die betheiligten ge⸗] worden, und daß 


Berlin dereinſt noch Seeſtadt 


werblichen und induſtriellen Kreiſe neuen und größeren] werden will, iſt durch beſondere Berückſichtigung 


Aufgaben zu. Se 
Wie fie diefelben gelöft, das wird uns bald die 
Ausſtellung in Treptow, die erſt nach vielen und er⸗ 


maritimer Sachen ausgedrückt worden. Sehr ſtattlich 
wird ferner die Holzinduſtrie, namentlich was Woh⸗ 
nungseinrichtungen anbelangt, auftreten, nicht minder 


regten Kämpfen ihrer Verwirklichung entgegenging, ] Gartenbau-, Ingenieur und Bauweſen, Beleuchtungs⸗ 
zeigen. Von ihrem Umfang berichtet beredt die ges weſen, graphiſche und dekorative Künſte ſowie Buch⸗ 


waltige Fläche von einer Million Quadratmeter, die | gewerbe und Photographie. 


Eine neue und ſehr 


fie mit ihren Nebenabtbeilungen einnimmt und von] dankenswerthe Elnrichtung wird fein, daß einzelne 
welcher der Hauptausſtellungspalaſt allein 50 000 qm wiſſenſchaftliche Inftitute ſich nicht mit einer würdigen 
beanſprucht. Die Zahl der Ausſteller wird fi im] Repräſentation begnügen, ſondern mit derſelben auch 


ganzen auf 4000 belaufen, das erſcheint im 
zu dem großen Platzaufwand nicht viel, 


umfangreiche Sonder⸗Ausſtellungen veranſtalten, welche 
der regſten Aufmerkſamkeit ſicher ſein dürften, 


nennen nur die der Stadt Berlin mit den hygleniſchen 
Einrichtungen, 
der Miniſterlen, Schulen ꝛc. 


wir 


park geſchaffen, 


lärmende Anpreiſen des „muthigen Tauchers“, der 


geſchaffenen ruhigeren Partien, und dazu iſt für Abe 
wechslung hinreichend geſorgt, denn 
umfaßt nicht weniger wie dreißig einzelne, 
liegende Gebäude, die, man könnte fonft erſchrecken, 
halt zu beſichtigen nicht viel Zeit in Anſpruch nimmt. 

Und dieſer Inhalt der geſammten Ausſtellung, 
aus welchen Haupttheilen wird er beſtehen? Einen 
breiten, vielleicht zu breiten Raum wird die Confektion 
einnehmen, die 600 Ausſteller zählt. 


Herren der Schöpfung boten, 
ſchwer nur von den reichen und verlockenden Con⸗ 
fectlonsſchätzen des Ausſtellungspalaſtes Abschied nebr 


erſcheinen am zahlreichſten auf dem Plane die metalli⸗ 
ſchen Induſtriezweige, 
Galanteriemaaren anſchlleßen; einen breiten Platz 
wird die Maſchinenfabrikatlon beanſpruchen und nicht 
minder die Gruppe für Nahrungs⸗ und Genußmittel. 


Alte tauſendjährige 
und Königskronen zerſplittern wie Glas. 

Es iſt der Finger des Herrn, der ſie berührt 
und vernichtet. 

Wehe Euch Weibern, die Ihr Eure üppigen 
Glieder in Sammet und Seide hüllt und die Ihr 
ve BR und den Statthalter des Herrn darben 
aſſet 


Es wird eine Zeit kommen, und ſie iſt ſchon 
nahe, wo 


ö Ihr all den Sündenplunder hingeben 
Ware ane an Selen dl g jo geh iz Di 
5. ER undes, um di icht ößen 

Eurer fündigen Seele 1 deten Keußlichen Blöß 
Wie ſie donn elend, zerbrochen vor dem ewigen 
Gerichte ſtehen werden, die Hoffährtigen und Hoch⸗ 
müthigen, die das Wort Gottes jetzt geringer achten 


denn Kleienbrot. . 

Darum beugt Euch, dieweil es noch Zeit iſt, 
vor dem Herrn und ſeinen Dienern, gebet der 
Kirche, was der Kirche iſt, denn was Ihr der Kirche 


gebt, gebt Ihr Gott, i i 
die Ju en deſſen ſichtbare Stellvertreterin 

Wendet Euch von den Baalsprieſtern jener 
ſalſchen Freiheit, die Euren Leib nicht retten vor 
der Verderbnis und Eure Seele der ewigen Selig⸗ 
keit verluſtig machen . .“ 

Der Baron klemmte das Lorgnon feſter ins 
Auge und betrachtete mit ſteigendem Intereſſe den 
Prieſter, deſſen eingefallene Wangen, von dem 
Schimmer der Wachskerzen beleuchtet, in fieberhafter 
Exſtaſe glühten. 


„Können Sie mir etwas über die Herkunft dieſes 
Mannes ſagen?“ 


rug er einen neben ihm 
Weltgeiſtlichen. frug hm ſtehenden 


„Es ſoll ein Deutſcher fein“. 
A e murmelte der Baron für ſich, „er 


Baron Portheim wartete bis 


des Gottesdienſtes und zur Beendigung 


EB ftellte ſich dann an die 
ßte der Sakriſtei, aus welcher der Prieſter treten 


Endlich erſchien dieſer. Die 
. Glut 
war verſchwunden und eine 14 
atte das G 5 ichenfarbige Bläſſe 
Wege eſicht mit den dunkelglühend Augen 
„Vetter Johannes“, redete i 
deutſch an, indem er . 
gegenſtreckte. 


' e Baron 
ihm grüßend die Hand ent⸗ 


die Ausſtellung] Raume ſitzen und ſich 
zerſtreut] tft nicht jedermanns Sache. 


Thrane werden umgeſtürzt 


der Exſtaſe 


Verhältniß] zu beſtimmten Tagesſtunden allgemeln intereſſirende 
bierbet aber Vorträge und Vorführungen verknüpfen werden, die 
kommt in Betracht, daß viele Firmen und Corporatlonen Röntgen'ſchen Strablen, 


die Ueberraſchungen der 
Elektrotechnik, die neuentdeckten Geheimniſſe der Chemie 


wir werden hierbei ihre Rolle ſptelen. 


Um die, ſagen wir eigentliche Ausſtellung nun 


der Königlichen Porzellanmanufaktur, | gruppieren ſich bekanntlich mehrere Sonder⸗Ausſtellungen, 


die mit erſterer in keinerlei direkter Verbindung ſtehen, 


ommen wir zur Anzſtellung ſelbſt, fo mühlen | jondern ihre Veranſtaltung privater Seite mit Aus⸗ 
zunächſt freudig anerkennen, daß alles „Tingel⸗ſicht auf möglichſt guten Gewinn verdanken. Von 
tangelhafte“ von dem Ausſtellungsplatze fern gehalten] ihnen wird jedenfalls Kairo den Vogel abſchleßen; 
worden iſt. Dafür iſt ein beſonderer Vergnügungs⸗ was hier in getreuer Nachbildung und in Erreichung 
; wo ſich jeder nach Herzensluſtfremdartiger Eindrücke erzielt wurde, iſt ſtaunenswerth 
amüfiren und austoben kann, und dieſe Gelegenheit] und übertrifft die weitgeſpannteſten Erwartungen. Viel 
wird aller Vorausſicht nach reichlich benutzt werden.] Neues und Feſſelndes wird die Kolonial⸗Ausſtellung 
In dem lauſchigen Treptower Park aber wird man | bieten und regen Beſuch finden, wenn ſchon neuerdings 
nicht, wie es bei anderen Ausſtellungen der Fall, die Theilnahme an den kolonkalen Dingen nicht mehr 
durch Caruſſellgequietſch, durch Akrobatenkunftftüce, | fo lebhaft iſt, wie noch vor zwei, drei Jahren. Alt⸗ 
durch die orientaliſches Zuckerzeug verkaufende ſchöne | Berlin wird in erſter Linie die Berliner ſelbſt inter⸗ 
Fatme (aus der Ackerſtraße in Berlin), durch das eſſieren, da ſich die wenigſten von ihnen eine Vor⸗ 


ſtellung machen können, wie ihre Stadt zur Zeit des 


ch „Menſchenfreſſer aus Aegypten“, der „elektriſchen][ Großen Kurfürſten ausgeſehen; die Fremden dürfte 
Dame“ und ähnlicher erſtaunlicher Sehenswürdigkeiten] das Miniatur⸗Städtchen etwas enttäuſchen, fie haben 
beläftigt werden, und das iſt unendlich viel werth.] häufig alles das, was hier mit emſiger Tiftelel nach⸗ 
ine Monotonie, die leicht beim Beſuche von Aus⸗ | gebildet wurde, zu Hauſe viel origineller und ſtattlicher, 
tellungen eintritt und eine Erſchlaffung der Nerven als man es am T f 
herbelfübrt, wird nicht zu befürchten fein, dazu iſt der] Ob das Theater Alt⸗Berlin ſich eines einträglichen 
Park viel zu ſchön mit feinen jo recht zur Erholung!] Gelingens erfreuen 


reptower Karpfenteich aufgebaut. 


wird, hängt weſentlich von der 
Witterung ab; bei ſchönen Sommerabenden in gedecktem 


geſchichtliche Stücke anzuſehen, 


Und nun nach bdiefem kurzen einleitenden Uber⸗ 


zum größeren Theile nur Pavillons find, deren In⸗ blick binaus nach Treptow! 


Aus den Provinzen. 
Danzig, 8. April. Sein 50 jähriges Doktorjublläum 


f Aber was dem | begeht heute der langjährige erſte Vorſitzende des 
„Einen fein Eul', das iſt dem Anderen feine Nachti⸗] weſtpreußiſchen botaniſch ⸗ zoologiſchen Vereins, Herr 
gall“ wird ſich auch hier wieder bewahrheiten, denn | Dr. Hugo v. Klinggraeff in Paleſchten bel Peſtlin in 
während bisher unſere Damen mit einigem, durchaus] Weftpreußen. Am 9. April 1846 wurde er von der 
gerechtfertigtem Widerſtreben die Ausſtellungsräume phlloſophiſchen Fakultät der Univerfität Königsberg 
durchwanderten, die mehr Bemerkenswerthes für die zum Doktor promovirt und es hat nun die Fakultät 
werden fie diesmal Herrn v. Klinggraeff das Doktor⸗Diplom zum heutigen 


Tage erneuert. Der weſtpreußiſche botaniſch⸗zoologlſche 
Verein ließ durch ſeinen zweiten Vorſitzenden, Herrn 


men können, da ja die Berliner Confectlon bauptſäch⸗J Oberlehrer Dr. Schmidt, dem Jubilar perſöalich feine 
lich „feminini generis“ iſt. Hinter der Conſection] Glückwünſche übermitteln. 


1 Herr Oberpräſident von 
Goßler überſandte ein Glückwunſchſchreiben. Zahl⸗ 


denen ſich die Kurz⸗ und reiche andere Glückwünſche auf ſchriſtlichem und tele⸗ 


graphiſchem Wege gingen dem Jubilar aus Danzig, 
aus der Provinz, aus Berlin und auch aus welteren 
Fernen zu. — Herr Capitän z. S. v. Wietersheim iſt 


Der Prieſter blickte auf. Eine flüchtige, aber 
._. verſchwindende Röthe färbte feine bleiche 
ne. 

„Sie irren ſich, mein Herr, ich kenne Sie nicht“, 
antwortete er franzöſiſch, „mein Name iſt Pater 
Auguſtin“ 
Und ohne ein Wort weiter zu ſagen, verlor er 
ſich unter der Menge. 

Verdutzt blickte ihm der Baron nach. 


> Epilog. 
„Die Totenvögel kreiſen in weiten Zügen über 
ein blutgetränktes Gefilde. 

Golden ſcheint die Sonne und in ungetrübter 
Bläue wölbt ſich der Himmel über dem Schlachtfeld 
von Mentana. Da liegt ſie auf zerſtampfter Matte, 
die todeswunde Jugend Italiens, die dem Rufe des 
großen Patrioten von Caprera gefolgt war. 

Furchtbar hat jenes Gewehr, welches das Ober⸗ 
haupt Roms geſegnet, unter ihr gewüthet. 

Wie die Aehren, welche die Senſe des Schnitters 
getroffen, jo liegen fie hingemäht in langen Reihen 
und aus der zerſchoſſenen Bruſt ſickert langſam das 
rothe Blut, während die Wangen immer bleicher, 
die Züge immer ſtarrer und die Augen immer um⸗ 
florter werden. 

Purpurn glänzt es im Graſe; es iſt die 
Schweſter der Note von Puebla, die da empor: 
ſchießt, das blutigrothe Vergißmeinnicht von Mentana. 
Wie der heiſere Schrei der Todtenvögel herunter 
tönt zu den ſterbenden Kindern Italiens! Wo das 
Aas iſt, da ſammeln ſich die Geier. N 

i Dort oben im Strahl der Abendſonne glänzen 
die Adler Frankreichs und unter ihrem Fittig 
ſchreibt Frankreichs General: Das Chaſſepot hat 
ſich vortrefflich bewährt. 

Bei Gott, das hat es, dieſen armen, ſchlechtbe⸗ 
waffneten Knaben gegenüber, die mit nackter Bruſt 
ſich in die Bajonette der franzöſiſchen Regimenter 
ſtürzten. Dort liegt auch einer im Graſe, dein das 
Blei des Chaſſepot die Bruſt zerriſſen. 

Er ſtarrt hinauf zur Sonne, während die Linke 
ſich krampfhaft in den Raſen eingewühlt hat und 
jeine Rechte auf der zerſchoſſenen Bruft ruht. 


Seine Zunge klebt an ſeinem Gaumen, die 


furchtbaren Durſtesqualen des auf den Tod Ber: 
wundeten peinigen ihn. Und Niemand, der ihm 
einen Tropfen Waſſer reicht. Der Aasgeier dort 


geſtern Abend hier eingetroffen und hat heute Vor⸗ 
mittag die Dienſtgeſchäfte als Oberwerftdirector hier⸗ 
ſelbſt übernommen. — An Stelle des verſtorbenen 
Profeſſors Czwalina iſt Herr Profeſſor Dr. Gieſe zum 
Meiſter vom Stuhl der hieſigen Loge „Elnigkett“ ge⸗ 
wählt worden. Die Einführung deſſelben wird am 
Sonnabend ſtattfinden. 

Danzig. Donnerſtag früh tödtete ſich im Bette 
durch einen Schuß in den Mund der 26jährige Kauf⸗ 
mann Guſtav Regier, welcher erſt vor wenigen Tagen 
ein größeres Kolonialwaarengeſchäft übernommen hatte. 

Neufahrwaſſer. Im Anſchluß an den Ausbau 
des Hafenkanals, der in der Hauptſache in der Anlage 
einer feſten Quaimauer und einer Vertiefung des 
Untergrundes beſteht, iſt der Neubau einer Ufer⸗ 
befeſtigung auf der rechten Seite des Kanals vom 
Eintritt der Weichſel bis zur Dampferanlegeſtelle vom 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten genehmigt worden. 
Mit den Vorarbeiten tft bereits begonnen. 

Aus dem Kreiſe Danziger Niederung. Der 
geſtrige, hundertſte Tag war von herrlichem Wetter 
begünſtigt und wurde daher vielſach von der alten 
Sitte, Kartoffeln an dieſem Tage zu pflanzen, Ge⸗ 
brauch gemacht. 

Dirſchau. Eine Berathung von Kleinbahnpro⸗ 
jekten, welche für die Kreiſe Dirſchau, Danzig, Nieder⸗ 
ung, Marienburg und Elbing von Wichtigkeit find, 
fand geſtern im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes 
hier ſtatt. An der Konferenz nahmen theil die Kgl. 
Landräthe: Geh. Regierungsrath Döhn“⸗Dirſchau, 
Brandt = Danzig, von Glajenapp = Marienburg und 
Etzdorf⸗Elbing, ſowie als Vertreter der Kleinbahn⸗ 
geſellſchaft Baurath a. D. Griebel-Danzig. 2 

f. Marienburg. Für das Steuerjahr 1896/97 
haben Donnerſtag die Stadtverordneten in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung beſchloſſen, den Communalſteuer⸗ 
bedarf durch 190 pCt. Zuſchlag zu den Realſteuern, 
100 pCt. zu den Betriebsſteuern und 280 pCt. zur 
Staats⸗Einkommenſteuer zu decken. — 

Neuteich. Am zweiten Ofterfelertage feierte Herr 
Lehrer Hackbarth in Orloff ſeine Verlobung mit einem 
Frl. Claaſſen. Während der Feſtfeier überfiel die 
etwa 28 Jahre alte Braut ein Unwohlſein. Sie mußte 
zu Bett gebracht werden und verſtarb noch an dem⸗ 
ſelben Abende. 

J. Konitz. Der katholiſche Lehrerverein der Koh⸗ 
ſchnelderei hielt am 7. d. M. in Konitz eine Sitzung ab, 
die von etwa 25 Lehrern und 3 geiſtlichen Herren be⸗ 
ſucht war. Herr Lehrer Thiel aus Schlochau hielt 
einen recht intereſſanten und lehrreichen Vortrag über 
„Die Wichtigkeit des Knabenhandfertigkeitsunterrichts 
als Erziehungsmittel.“ Der Lehrerverband hat eine 
Feuerverſicherung auf Gegenſeitigkelt gegründet. Die⸗ 
ſelbe verſichert das Mobiltar der Lehrer gegen eine 
mäßige Prämie. Eine veranſtaltete Sammlung zur 
Kellnerſtiftung ergab 15.80 Mk. gegen 37,50 Mk. in 
der vorigen Sitzung. Der zweite Vortrag über: „Die 
Erziehung der Kinder zur Selbſtthätigkeit? mußte 
wegen Mangel an Zeit für die nächſte Sitzung zurück⸗ 
geſtellt werden. 

VJ. Aus dem Konitzer Kreiſe, 8. April. Der 
heutige Jahrmarit in Konitz war bei günſtigem Weiter 
ungemein ſtark beſucht und reichlich beſchickt. Von 
Rindvieh waren meiſtens nur mittlere Schläge aufge⸗ 
trieben und daher auch die Preiſe nicht beſonders hoch. 
Ueberhaupt war die Kaufluſt dem Angebot gegenüber 
nur wenig rege. — Die zweite Lehrerſtelle an der 
katholiſchen Schule zu Görsdorf iſt dem Schulamts⸗ 
kandidaten Strehl von der Regierung übertragen. Seit 
etwa 3 Monaten wurde die Stelle von dem dortigen 


Lehrer Krohs mitverwaltet. 
Schlochau, 8. April. Nach einer Mittheilung der 


oben, der über ſeinem Haupte ſchwebt, das einzige 
lebende Weſen in ſeiner Nähe. 

Da horch, da raſchelt es dicht an ſeinem Ohre. 
Eine dunkle Geſtalt im Ordensgewand der Jeſuiten 
ſchlägt das Buſchwerk zurück und beugt ſich über 
den Sterbenden. 

„Waſſer“, ſtöhnt der zum Tod Getroffene, ein 
junges, italieniſches Blut, ein Knabe von kaum 
ſechszehn Jahren, und ſeine Blicke heften ſich gierig 
an die Feldflaſche, die an einer Schnur von der 
Schulter des Prieſters hängt. 

Es iſt einer der Feldprediger, deren mittelalter⸗ 
licher Fanatismus die Solbaten des Vatikans zu 
jenen Gräuelthaten aufſtachelte, die den Tag von 
Mentana zu einem der geſchändetſten in der Ge⸗ 
ſchichte der Menſchheit machen. „Waſſer ...“ 
ſtammelt noch einmal die trockene, brenneud heiße 
Lippe des Verwundeten. 5 

Der Prieſter ſtreckt ihm das Kruzifix entgegen 
„Thue Buße und beichte ... Der Zorn des Herrn 
iſt auf die Rotte Corah gefallen und wird ſie ver⸗ 
tilgen, wie Feuer die Stoppeln.“ N 

Oh! das ſind die düſterglühenden Augen des 
Pater Auguſtin aus der Kirche St. Euſtache zu 
Paris, das iſt dieſelbe unheimliche Stimme, die 
einſt zu Clotilde das grauſame Wort über Klärchen 
ſprach und das Kind: ein Kind der Sünde 
nannte. 

Und zum dritten Male murmelt der Mund des 
Sterbenden: „Waſſer —“ und die ganze Kraft 
ſeines Lebens ſammelt ſich in ſeinen Augen, die 
an der Feldflaſche des Prieſters hängen. 

„Erſt thue Buße und Beichte, auf daß Du 
nicht dahinfährſt als ein abgefallener Jerobeam, der 
ſich auflehnte gegen die heilige Ordnung Jehovahs.“ 

Eine Fluth fanatiſchen Zornes ſtrömt aus dem 
Munde des Prieſters, deſſen Hand das Bild des 
Gekreuzigten hält. O, welche Gräuel hat das Bild 
des Erlöſers nicht ſchon ſehen müſſen, welche 
Schandthaten ſind in ſeinem Schatten verübt 
worden. £ 

„Thue Buße — und ich will Dir das Waſſer 
des ewigen Lebens reichen“, ſpricht der Prieſter. 

Da rafft ſich der Sterbende noch einmal empor 
und den Mann im Prieſtergewande, deſſen Herz 
härter denn Felſen iſt, der für den Verſchmachlen⸗ 
den keinen Tropfen Labung hat, mit der Hand 
zurückſtoßend, ſtöhnt er: 


ByendahnsDireion Danzig wird ſchon in der nüchſten 
Woche die Abſteckung der Kleinbahn von Konitz oder 
Schlochau nach Reinfeld erfolgen. — In der geſtrigen 
Generalverſammlung der Schuhmacher⸗Innung wurde 
der Schuhmachermeiſter Th. van zum Obermeiſter 
und der Schuhmachermeiſter C. Roggatz zu ſeinem 
Stellvertreter gewählt. 

8 a. Brahe. Auf ſchreckliche Weiſe ift hier 
am 8. d. M. der Flößer Kozlowski aus Kronenthal 
zu Tode gekommen. Nach der Durchfahrt durch die 
Hauptſchleuſe fiel er ſo unglücklich ins Waſſer, daß er 
unter das Floß gerieth, wobei er ſich eine bedeutende 
Quetſchung zuzog, die ihm das Schwimmen unmöglich 
machte. K. wurde noch lebend aus dem Woſſer ger 
zogen, ſtarb aber bald unter ſchrecklichen Schmerzen 

Kreis Friedland, 8. April. Von einem ſchweren 
Unfall wurde die Gattin eines Rittergutsbeſitzers be⸗ 
troffen. Die beiden Kinder befanden ſich in einer 
verſchloſſenen Stube und da ſie das Schloß nicht zu 
öffnen vermochten, rief ihnen die Dame zu, das Fenſter 
der Glasthür einzuſchlagen. Hierbei traf ein Glas⸗ 
ſplitter das Auge der Frau derartig, daß daſſelbe ſo⸗ 
fort auslief. Die Verunglückte begab ſich ſofort nach 
Königsberg, doch iſt bis jetzt keine Hoffgaung, auch 
nur auf dem andern Auge die Sebkraft zu erhalten. 

Aus dem Ermlande. Der „Bart. Anz.“ be⸗ 
richtet folgendes: Der Amtsvorſteher von G. erhielt 
am vergangenen Sonnabend die Ordres für die 
Mannſchaften ſeines Bezirks, worin bekanntlich die 
Mittheilung ſteht, daß ſich ein jeder im Falle einer 
Mobilmachung an einem beſtimmten Ort zu geſtellen 
habe. Der Amtsvorſteher, welcher die Mittheilung 
falſch aufgefaßt, hat nunmehr ſämmtliche Mannſchaften 
durch reitende Boten ꝛc. alarmieren und nach dem 
Bahnhof Biſchdorf beordern laſſen, woſelbſt erſt der 
Irrthum aufgeklärt wurde. Nachdem der dortige 
Gaſtwirth „trocken getrunken“ und ein großer Theil 
der mitgebrachten Mundvorräthe aufgezehrt war, 
traten alle in fidelſter Stimmung den Heimweg an. — 
Aehnliche Mißverſtändniſſe ſollen auch an anderen 
Orten der Provinz vorgekommen fein. 

G. Oſterode. Dſe ſich allmählich vollziehende 
Auflöſung des biefigen Realgymnaſiums und die Um⸗ 
wandlung deſſelben in ein Gymnaſium iſt jetzt ſoweit 
vorgeſchritten, daß das Realgymnaſium nur noch 
Ober⸗ und Unter⸗Prima umfaßt, während die übrigen 
Klaſſen nach dem Lehrplan eines Gymnaſiums unter⸗ 
richtet werden. Am Schluſſe des Schuljahres 1895/96 
wurde die Anſtalt von 204 Schülern beſucht, unter 
denen ſich 54 auswärtige befanden. — Das von Herrn 
Poſtdirektor Preiß bisber verwaltete hiefige Kaiſerliche 
Poſtamt iſt jetzt von deſſen Nachfolger, Poſtdirektor 
Schreiber, übernommen worden. — In dem Geſell⸗ 
ſchaftsgarten zu Buchwalde, welcher von hieſigen 
Einwohnern ſehr frequentirt wird, ſind von Herrn 
Reſtaurateur Plichta drei Eichen gepflanzt worden, 
welche derſelbe als Geſchenk des Fürſten Btsmarck ers 
halten hat. 

E. Jauowitz. Auf dem Beſitzthum des Guts⸗ 
beſitzers Carl Buſſe zu Kowanowo hat am 9. d. M. 
eine Feuersbrunſt ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude, die 
zum Theil vollſtändig maſſiv waren, eingeäſchert. 
Das Wohnhaus, ein kleines Stallgebäude und ein an⸗ 
deres kleines Haus konnten nur mit Mühe gerettet 
werden. Vieb iſt nicht mit verbrannt; dagegen wur⸗ 
den ſämmtliche Futter⸗ und Erntevorräthe ein Raub 
der Flammen. Als Brandſtifter hat ſich ein Arbeiter, 
welcher von der Familie Buſſe mehrere Wochen voll⸗ 
ſtändig unterbalten wurde, geſtellt. Dleſer erklärte bes 
reits am Abend vor dem Ausbruch des Feuers, etwas 
thun zu wollen, um ins Gefüngniß zu kommen, weil 
die Gemeinde ihn nicht mehr unterhalten wolle. 

cn Shi ei e REKEN RT Am letzten Sonnabend verſtarb 


„Sei verflucht —“, ein rother Strom entquillt 
ſeinen Lippen, ſeine Augen brechen, er ſinkt zurück, 
noch ein Zucken über den Körper und ſeine Seele 
iſt bei Gott! 1 


*. 

In einem Kloſter Roms ſitzt ein wahnſinniger 
Mönch in feiner einſamen Zelle. Der Orden Ju, 
dem er angehört, hat ihn dieſem Kloſter zur Obhut 
übergeben. 

Die Mönche ſagen, daß er einſt ein berühmter 
Kanzelredner zu St. Euſtache in Paris geweſen 
und daß er ſeiner Abſtammung nach ein Deutſcher 


ei. 

8 Sein Wahnſinn iſt, nach dem Ausſpruch der 
Aerzte, unheilbar. Er behauptet ſtets von einem 
glühenden Durſt gequält zu ſein und das einzige 
Wort, das er ſpricht, heißt: Waſſer. Aber er trinkt 
nicht — und nur mit äußerſter Mühe können ihm 
die dienenden Brüder etwas Wein einflößen. Er 
wird vorausſichtlich nicht N mehr leben. 


Vermiſchtes. 


* Ueber die große Rolle, die der Käſe im 
Leben der . von Zermatt ſpielt, erzählt 
ein Mitarbeiter der „N. Z. Z.“: Die Häuſer der 
Zermatter ſind nicht ohne die Poeſie alter Sitten 
und nicht ohne ſinnbildliche Heiligthümer. Die 
ſinnbildliche Rolle ſpielt nicht, wie anderwärts, das 
Brot, ſondern der Käſe, jener Käſe, der ſo hart iſt, 
daß man ihn mit dem Beil zertrümmern und mit 
den ſchärfſten Meſſern ſchaben muß. Die Vornehm⸗ 
heit des Geſchlechts wird nach dem Alter der Käſe⸗ 
laibe geſchätzt, die es aufweiſen kann, und je lieber, 
je vornehmer der Gaſt iſt, der ins Haus tritt, mit 
deſto älterem Käſe wird er in der Aufwartung ge⸗ 
ehrt. Es ſoll Häuſer geben, die Käſe aus der Zeit 
vor der franzöſiſchen Revolution beſitzen, aber nur 
bei höchſt feierlichen Gelegenheiten, bei Geburt, 
Hochzeit und Tod wird davon genoſſen. So viel 
Buben und Mädchen im Haus, mindeſtens ſo viel 
Käſe auf dem Schragen, denn bei der Geburt jedes 
Kindes wird ein Laib bereitet, der den Namen des 
neuen Weltbürgers trägt. Dann eſſen alle Gäſte | ı 
ein Stück von den Käſelaiben des Bräutigams und 
der Braut, damit die Ehe mit Fruchtbarkeit und 
Frieden geſegnet werde. Und den Reſt ißt man in 
freundſchaftlichem Andenken und redlichem Trauern, 
wenn ſich das Grab über dem Beſitzer geſchloſſen 
hat. Man ſieht, die Zermatter ſprechen nicht durch 
die Blume, ſondern durch den Käſe. Selbſt das 
Jawort der Braut wird durch ein Stück dieſes 
Symbols gegeben. Wollen nämlich in Zermatt 
Burſche und Mädchen Liebesleute werden, ſo bittet 
jener den Vater des Mädchens um die Erlaubniß, 
am Sonntag mit der Familie zu Mittag eſſen zu 

dürfen. Ein Abſchlag wäre eine Beleidigung, be⸗ 
deutete lebenslängliche Todfeindſchaft. 


hierſelbſt der Geheime Juſtlzrath und Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Albert Rauſcher. Derſelbe wurde am 
24. Oktober 1824 geboren und gehörte als Student 
der Rechte in Königsberg der alten Verbindung 
„Hochhemia“ an; 1851 wurde er Referendar beim 
Appellationsgericht in Inſterburg, 1854 Aſſeſſor im 
Bezirke des Appellationsgerichts in Königsberg und 
bald darauf Kretsrichter in Memel. Im Jahre 1860 
ward er als Stadtrichter nach Königsberg verſetzt, 
woſelbſt er 1861 zum Stadtgerichtsrath befördert 
wurde. 1872 ging er als Rath an das hieſige Tribunal, 
jetzige Oberlandesgericht. In dieſer Stellung wurde 
er 1892 zum Geheimen Juſtizrath ernann}, jedoch 
ſchon im nächſten Jahre reichte er ſein Abſchiedsgeſuch 


ein. 

Tilſit, 8. April. Die Anlage einer Papierfabrik 
in unſerer Stadt, die die „Tilſ. Allgem. tg.“ unter 
Anfübrung der günſtigen lokalen Verhältniſſe hierfür 
in mehreren Artikeln angeregt hat, ſcheint nunmehr 
in biefigen kaufmänniſchen Kreiſen näher in's Auge 
gefaßt zu werden. Das genannte Blatt erfährt, daß 
mehrere hieſige Intereſſenten dieſe Idee ſympatiſch 
aufnehmen nnd das geplante Unternehmen — die 
Erbauung einer Paplerfabrik in unſerer Stadt — 
für ein ſehr glückliches erklären. In Memel hat man 
die Anregung, eine Papierfabrik im Herzen Lithauens 
zu bauen, ebenfalls als zweckentſprechend und günftig 
aufgefaßt und das „Memeler Dampfboot“ ſpornt ſo⸗ 
gar dortige Intereſſenten an, ein ſoiches Unternehmen 
in Memel zu etabliren. In Tilſit tft aber fo viel 
Unternehmungsgeiſt vorhanden, daß ſich die hieſigen 
Intereſſenten nicht von ihren Memeler Kollegen den 
BR — 1 laſſen werden. 

Tilfſit. Geſtern Abend fand hierjelbft die 
Ne Sitzung der Feſtvereinigung für das Turnfeſt 
des Kreiſes I „Nordoſten“ (Turnvereine aus Oft» und 
Weſtpreußen und dem Regierungsbezirk Bromberg) 
ſtatt, in der der Vorſitzende einen Bericht über die 
bisher erledigten Vorarbeiten gab. Ferner berichtete 
der Borſitzende über die am Palmſonntage in Königs⸗ 
berg ſtattgefundene Sitzung des Ausſchuſſes. Die 
nächſte Zufammenkunft fol am 22. d. Mts. ftattfinden 
und zwar hauptſächlich, um die von den einzelnen 
Ausſchüſſen, welche in der Zwiſchenzeit in Berathung 
treten, vorgelegten Entwürfe zu prüfen und über die 
Ausführung derſelben ſchlüſſig zu werden. 

Aus Pommern. Der Turnkreis IIIa (Pommern) 
zählte im Jahre 1895 nach dem ſoeben von dem 
Breiövertteier Herrn Rechtsanwalt Leiſtner⸗Grabow 
veröffentlichten Bericht 94 Vereine in 82 Orten mit 
599 269 Einwohnern. Mitglieder hat der Kreis 8013, 
darunter turnende 4280, von denen 1465 Zöglinge 
ſind. Zur Kaſſe ſteuern 6394 Erwachſene. Vorturner 
find 400, unter deren Leitung an 7194 Abenden von 
164395 Turnern geturnt worden iſt. Drei Vereine 
turnen nur im Sommer. Schulturnhallen werden 
von 13 Vereinen benutzt. 5 Vereine beſitzen Turn⸗ 
plätze. Eine eigene Turnhalle hat bisher nur ein 
Verein. Gegen dos Vorjahr zeigt ſich eine erfreuliche 
Zunahme um 3 Vereine mit 539 Mitgliedern, davon 
215 turnenden. Die Zahl der Zöglingerift um 143, 
die der ſteuernden Mitglieder um 444 gewachſen; 
die der Vorturner um 16. Mehr geturnt iſt von 
2193 Turnern an 397 Abenden als im Vorjahre. 
11 im Kreiſe belegene Vereine gehören der deutſchen 
Turnerſchaft nicht an. 

Poſen. Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
heute den Geheimen Baurath a. D. Albrecht von bier 
wegen Beleidigung des Kreisbauinſpektors e ee 
in Wongrowitz zu 50 Mark Getpfirafe. n Straf- 
antrag hatte der Regierungspräſident in Bromberg 
geſtellt. 

Stolp. 


der 722 DTD beer dee Brighton. Cine auger ane e p FETEL BeR Snfe ei ſchon, aber die bange Frage der Beiden, 
die zuſammenſtreben, iſt nun: Wird der Vater Käſe 
aufwarten? Man ſitzt an dem Tiſch, der Alte, ein 
Patriarch, verräth ſeine Entſchließungen nicht, er 
lenkt das Geſpräch auf alles Mögliche, nur nicht 
auf das, was die Herzen am heißeſten fragen und 
er dehnt die i i ſo lange es die Sitte irgend 
erlaubt. Warum ſteht er nicht auf? — Soll der 
Liebſte ungetröſtet fort, ſoll ihm das Mittageſſen 
ohne Käſe ſagen: „Wir wünſchen Dich nicht als 
Schwiegerſohn!“ Nein, das Auge der Mutter fleht 
nicht umſonſt. Langſam, feierlich holt der Vater 
den älteſten Käſelaib des Hauſes hernieder vom 
Schragen, zertrümmert ihn, reicht dem Burſchen 
und dem Mädchen ein Stück, und wenn ſie gegeſſen 
haben, ſind ſie Verlobte vor den Gewalten der Erde 
und des Himmels. Und nach ihnen eſſen alle vom 
heiligen Käſe und trinken vom älteſten Waſſiſer 


Ein Unglück ereignete ſich geſtern um 


Wein, damit die Freundſchaft unter den Familien: | Z 


gliedern 1 

* Ein Mechſee auf der Inſel Trinidad 
wird wie folgt geſchildert: Man ſtelle ſich einen 
ungefähr runden See von etwa zwei Kilometer 
Durchmeſſer vor, deſſen Waſſer plotzlich ſteif ge⸗ 
worden iſt und ſich in hartes Pech verwandelt hat, 
nicht in einer glatten Fläche, ſondern wie ein vom 
Winde aufgewogtes Meer, mit Furchen und 
Rinnen, Höhen und Tiefen. In dieſen Rinnen 
fließt oder ſteht wirkliches Waſſer, aber es iſt 
nirgends mehr als ein paar Fuß tief und darunter 
befindet ſich wieder eine feſte Asphaltdecke. Hier 
und da ragt eine kleine Inſel aus dem See, be⸗ 
wachſen mit Magnolien, Palmen und Eucalypten, 
aber dieſe Eilande zeigen ſich nur in der Nähe des 
Ufers, die Mitte iſt eine ununterbrochene Asphalt⸗ 
n brodelt uns Kilometer Breite. Dort 
n elt das Pech langſam auf und 
ruck ih an die Oberfläche, weiters, 5 
Kreiſe bildend, gerade wie ein ins Waſſer ge⸗ 
worfener Stein. An dieſen Pechkanten iſt der 
Asphalt weich und heiß, aber nicht kochend; man 
kann ruhig eine Hand voll nehmen und Kugeln 
daraus rollen, wenn einem Pechkugeln Spaß 
machen. Das Sprichwort von dem beſuldelten 
Pech bewährt ſich übrigens bei dem Pech von 
Trinidad nicht; die Hände bleiben rein, und das 
ſchwarze Zeug klebt nicht feſt. Von den kleinen 
Kratern abgeſehen, iſt die Oberfläche des Sees 
überall hart und feſt, ſo daß nicht nur Fußgänger, 
ſondern auch Pferde und ſogar beladene Wagen 
paſſiren können. Stehen bleiben darf ein Wagen 
freilich nicht, denn ſchon ein Menſch, der eine 
Minute lang ſeinen Standort nicht wechſelt, ſinkt 
ein und ſteckt bald einen Zoll tief im Pech. 
Dieſer ſonderbare See, den die Leute von Trinidad 
pitchlake nennen, befindet ſich etwa zwanzig eng⸗ 
liſche Meilen von Port of Spain entfernt, eine 


Kommen darf halbe Meile vom Meeresſtrande bei dem neuange⸗ 


weitere und weitere | fi 


Mitternacht im hieſigen Kreiskrankenhauſe. Die Dias 
koniſſinen Bertha und Klara betraten um dieſe Zeit 
mit brennendem Licht die Badeſtube, als plötzlich eine 
Gasexploſion erfolgte, wodurch die beiden Schweſtern 
1 en en, daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wir e Exploſton erfolgte wahrſchelnli 

durch den neu aufgestellten Ba ; ae 


Vermiſchtes. 


— Die angebliche Dornenkrone 
wurde unlängſt in Paris zum erſten Male — 
neuen Behälter in Notre Dame ausgeſtellt. Der Be⸗ 
hälter iſt ein ſchönes Kunſtwerk aus Bergkriſtall und 
hat die Form eines Kranzes oder hohlen Rirges, der 
mit ſchönen Verzierungen umgeben iſt. Die Ranken 
find dem Ztzyphus oder spina Christi genannten 
Strauch nachgeahmt und mit 80 Diamanten, Perlen, 
Türkiſen u. |. w. beſetzt. Das Gold ſowobl, wie alle 
Steine wurden geſckenkt, als der Erzbiſchof voriges 
Jahr um Gaben für die Herſtellung dleſes Reliquien. 
behälters aufforderte. Ueber die Krone ſelbſt wird 
der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: Jedermann 
{ft verwundert, an dieſer Dornenkrone jo gut wie 
keine Dornen, wohl aber binſenähnliches feines Rohr 
zu erblicken. Der Profeſſor Rahault de Fleury, der 
ein großes Werk über die Reliquien der Paſſion ge⸗ 
ſchrieben hat, erklärt dies fo: Die römiſchen Soldaten 
haben ſich wohl gehütet, ſich die Finger durch Flechten 
einer Dornenkrone zu verwunden. Ste legten die 
Dornenzweige einfach dem Heiland auf das Haupt 
und banden fie mit Rohr feſt. Dieſes Binſenrohr iſt 
deshalb in ungleich größerer Menge angewandt wor⸗ 
den, als die Dornenzweige, die dem Bruſtbeerenſtrauch 
angehören. Und wie hat ſich dieſe Krone erhalten? 
Nach der Abnahme der Leichen von den Kreuzen 
wurden Kreuze, Nägel u. ſ. w. an der Stelle einge⸗ 
ſcharrt, wo die Kreuzigung ſtattgefunden hatte. Auf 
dieſe Weiſe wurden Kreuz. Dornenkrone, Nägel erhalten 
und durch die Kaiſerin Helena aufgefunden. Im 
Jahre 409 erwähnt der Biſchof Paulinus von Nola 
der Dornenkrone als einer längſt vorhandenen Relſquie. 
Dieſe kam ſpäter nach Conſtantinopel. Der Kaiſer 
Balduin gab 1238 die Dornenkrone dem König Lud⸗ 
wig IX. (dem Heiligen) als Pfand für eine ihm vor» 
geſtreckte Summe von 156 900 Livres. Auf dieſe 
Weiſe erhielt der König auch ein großes Stück des 
heiligen Kreuzes. Zur Aufbewahrung dleſer Reliquien 
baute er die Sainte⸗Chapelle, eine der edelſten Perlen 
der Frühgothik. Der erwähnte Rahault de Fleury 
behauptet, eingehende Vergleiche mit zahlreichen an 
verſchiedenen Orten aufbewahrten Stücken des heiligen 
Kreuzes beſtätigten, daß alle dieſe vom Holz des 
nämlichen (eines en Baumes ſeien. Und der 
Mitarbeiter der „V. Ztg.“ bemerkt am Schluſſe: „Ich 
babe dergleichen Stücke hier in Paris, zu Trier 2c. 
geſehen, die ſämmtlich tieſbraun ausſahen und ziemlich 
grobfaſerig zu ſein ſcheinen.“ 
— Straßennamen. Aus München ſchreibt man: 

Im Norden der Stadt befindet ſich die Türkenkaſerne 
und an der Peripherie ein zur bebauten Straße ſich 
umbildender Weg, welcher bisher der Türkengraben 
hleß. Kaſerne und Straße haben ihren Namen daher, 
daß Kurfürft Max Emanuel, der Held von Belgrad, 
gefangene Türken aus den Türkenkriegen helmbrachte, 
welche an der Stelle, wo ſpäter die Türkenkaſerne er⸗ 
baut wurde, ein Lager hatten und zum Bau des 
Wurmkanals (Türkengraben) verwendet wurden. Vor 
Kurzem hat der Magiſtrat den „Türkengraben in 
eine Nurfürſtenſtraße umgetauft, weil die Bau ; 
ſpeculanten, welche dort Häuſer errichteten, behaupten, 
der Name „Türkengraben“ ſei zu gewöhnlich, als daß 
dort Jemand einmiethen möchte. Man ſollte doch mit 


legten Dorfe Brighton. Eine amerikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft hat von der engliſchen Regierung von 
Trinidad das Recht der Ausbeutung erworben, wo⸗ 
für ſie jährlich 50000 Dollars zahlt. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat eine mehrere hundert Meter lange Land⸗ 


ungsbrücke gebaut, an der Schiffe bis zu 3000 


Tonnen Gehalt anlegen können, um ihre Pechlad⸗ 
ung einzunehmen. Von dem Pechſee wird der 
Asphalt durch eine Hochſeilbahn bis über das 
ladende Schiff gebracht und dort in den Raum ge⸗ 
ſchüttet; an dem See wird das Pech einfach aus⸗ 
gehoben und theilweiſe ohne jede weitere Verarbeit⸗ 
ung an Bord geſchafft, theilweiſe vorher geſchmolzen 
und zu großen centnerſchweren Kuchen geformt oder 
in Fäſſer gegoſſen, um ſo verſchifft zu werden. Die 
Geſellſchaft verdient einen ſchönen Batzen Geld mit 
dieſem Pech, und gegenwärtig werden ganze Reihen 
von Hütten für Arbeiter errichtet; man will die 
ahl der mit der Gewinnung des Asphaltes be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter verzehnfachen, und dement⸗ 
ſprechend fol ſich die Ausbeute erhöhen. Wie der 
Geſchäftsführer der Geſellſchaft mittheilt, find bis⸗ 
her jährlich gegen 100000 Tonnen Asphalt dem 
See entnommen worden, ohne daß dieſe Wegnahme 
irgendwie merklich geworden wäre. „Das Lo 
das wir am Tage in das Pech hineinarbeiten, iſt 
am Morgen wieder vollſtändig gefüllt!“ ſagte er 
und ſah ſo vergnügt aus, als ob Pech gar kein 
Pech, ſondern eine ſehr wünſchenswerthe Sache ſei. 
* Die Frau Redakteur. Aus Jena ſchreibt 
man der „Frankf. Ztg.“: Dreißig Jahre lang hat 
im benachbarten altenburgiſchen Städtchen Roda 
eine Frau als Redakteur einer Tageszeitung gewirkt, 
bis ſie jetzt in den wohlverdienten Ruheſtand ein⸗ 
getreten ist. Im Jahre 1866 gründete in Roda 
ein Herr Olbrich eine Zeitung, die zunächſt wöchentlich 
dreimal erſchien. Schon im Jahre der Gründung 
tarb Olbrich. Nunmehr übernahm feine Wittwe 
das a die Redaktion des e 
ich allmählich vergrößerte und jetz 
wöchentlich Weng Während ber ane 
Zeit hat Frau Olbrich die Redaktion mit 1 c 
danch und dem e n 17 
eſerkreis un reiche Freun 5 
ee Leſer 5 iR = 3 Frau Hilfe in Rath 
That nden. 
und „Das Pleißenburgſchloßz in Leipzig. 
Die Tage des althiſtoriſchen Pleißenburg⸗ Scheer 
in Leipzig ſind 8 wie es heißt, ſoll ſchon im 
kommenden Jahre, nach der krete des 
107. Infanterie⸗Regiments, das jetzt in der Pleißen⸗ 
burg untergebracht iſt, nach Möckern, mit dem Ab⸗ 
bruch der Gebäude und der Parcellirung des Areals 
begonnen werden. Große, weltgeſchichtliche Erinner⸗ 
ungen ſinken damit hin. Wir erinnern nur daran, 
daß einſt die Pleißenburg das große Völker⸗ 
ringen zur Befreiung des Vaterlandes in ſeinen 
Eritifchften Stadien, daß fie die Flucht, die 
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hiſtoriſchen Ortsbezeichnungen etwas reſpectvoller ums 
gehen. Man hat hier aber ſchon vielſach alte, ſehr 


praktiſche Straßenbezeichnungen ohne Noth beſeitigt. 


So hat man z. B. eine alte, die Iſar entlang laufende 
Straße, welche von je ber Waſſerſtraße hieß, in Erz 
hardſtraße (Name eines Bürgermeifters) umgewandelt, 
weil benachbarte neue Stroßen auch nach Bürger⸗ 
meiſtern benannt find. Waſſerſtraße, die am Wufler 


liegt — könnte es eine natürlichere und praktiſchere 


Benennung geben? Den Brückenbenennungen 


namentlich die natürliche Charakteriftif genommen und 


dafür der Vorname irgend eines Mitgliedes des 
Königlichen Hauſes gegeben worden. Wenn man 
früher z. B. ſagte „Bogenhauſer Brück“, fo wußſe 
Jedermann, welche Brücke gemeint ſei, 
trägt, 
Brücke gemeint iſt. Die Leute ſagen auch nach wie 
vor: Bogenhauſer Brücke. Aehnlich iſt es mit andern 
Brücken und Straßen. Die alten Straßen-, 
und Brückennamen mit ihrem oft fo einfach marfigen 
Die liebedienerſſche 
die ihnen häufig zu Theil wird, gebört zu 
anderen ſchwächlichen Erſcheinungen unſer 


usdruck ſollten erhalten werden. 
mtaufe, 
den vielen 


Im Namen der Königin von England 
vertbellte der Lord. Ober⸗Almoſenler, wie jährıe® ent 
Gründonnerstage, die Dftergaben (royal maundy) iu 
der Weſtminſter Abtei. Die Zahl der beſchenklen 
Greiſe und Greiſinnen richtet ſich nach dem Lebens⸗ 
alter der Köntgin. Deshalb nimmt ſie jedes Jahr um 
einen Armen und eine Arme zu. 
77 Jahre alt. Somit waren 77 alte 
77 alte Frauen in der Abtet verſammelt. 
beſtehen die Geſchenke nur in Geld 
Kleidungsstücken und Lebensmitteln. Jeder Greis el⸗ 
hielt 2 Bid. Sterl. 5 Sh. und jede Greiſin 1 Bi . 
Sterl. 15 Sh. anſtatt Kleidung und 2 Pid. Sterl. 
10 Sh. jeder anſtatt Nahrungsmitteln. In früheren 
Zeiten pflegte der Monarch, wie es noch jetzt in 
katholiſchen Ländern der Fall iſt, perſönlich die Fuß⸗ 
waſchung vorzunehmen. Eine Reminiscenz an dieſer 
Ceremonie iſt es, daß auch heute noch der Groß? 
almojerier und feine Gehülfen lange Handtücher 
ane, wenn der Zug die Kirche betritt. 

oſaken „vom Civil“. Aus Petersburg 
kommt eine intereſſante Schilderung der Jakutiſchen 
Koſaken. Die ſelben bilden ein Regiment, das olls⸗ 
nahmsweiſe gänzlich dem Civil-Reſſort unterſtellt M 
und auf Grund eines Statu:s vom Jahre 1822 ver⸗ 
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waltet wird. Der Ataman dieſes merkwürdige⸗ 
militäriſch⸗elvtlen Regments hat den Rang eines 
Titularraths. Dieſem Range entſprechend, erhält der 
Ataman ein Gehalt von 353 Rubeln 25 Kopeken 
jährlich. Die Offiziere find auf 66 Rubel 90 Kopeken 
bis 79 Rubel jährlich geſtellt. Der Löhnung ent⸗ 
ſpricht auch das übrige Zubehör dleſes eigenthümlichen, 
gleichſam vergeſſenen Regiments. Die Bewaffnung 
beſteht in Feuerſteln⸗Hewehren mit Bojonetten und 
Feuerſtein⸗Piſtolen, die dem Regiment noch im Jahr 
1839 zugeſtellt worden find. Außerdem find vor⸗ 
handen: 250 Säbel, die das Regiment von Kalſer 
Alexander I. erhalten, 100 Säbel neuerer Form, die 
durch Kaiſer Alexander III. im Sale 1890 geſchenkt 
wurden, und 25 Berdan⸗Gewehre, 
erſt neulich erhalten. Welch eine Uniform für die 
Jakutiſchen 8 vorgeſchrieben iſt, 
ehen iſt, konnte nicht feſtgeſtell: werder 
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ſchimpfliche Flucht des Corſen ſah, der einſt eine 
Welt unter ſeinen Füßen zertreten hatte. Anderer⸗ 
ſeits ſpielt die Pleißenburg aber auch eine Rolle in 
dem großen Culturwerk der Reformation, in welcher 


Hinſicht wir nur an die Unterredung Luther's mit 


Dr. Eck erinnern. In den Jahren von 1549 bis 
1567 von dem genialen Leipziger Baumeiſter 


Hieronymus Lotten erbaut, hat der Kern des Ge⸗ 


bäudecomplexes über vier Jahrhunderte der Zeiten 
Stürme getrotzt, bis 
19. und 20. Jahrhunderts, in den Staub Bu um 
großen, modernen Neubauten Platz zu mache 

Die vorſichtige Bünerin. Auf dem Lande 


iſt es in manchen Gegenden Sitte, daß die Bauern 


nach der Conſirmation eines Kindes dem Prebißff 
als Honorar 75 0 geben, oder im nächſten Herb oft 
eine Gans ſenden; aber keine fette Gans, ſondern 
eine ſogenannte Stophelgans, welche noch kein 
Maſtfutter erhalten hat. Ein Landpaſtor traf bei 
einem Spaziergange eine Frau ſeiner Gemeinde — 
im Herbſt — auf dem Felde bei ihren ländlichen 
Arbeiten und es entſpann ſich folgendes 80 
„Gu'n Dag ok, Herr Paſtor, Sei weiten doch, d 5 
min Jung tau Oſtern inſegent warden ſült, un ick 

wull man froagen, ob Sei dat woll recht wär, 
wenn ick Sei de Gans ſchonſt diſen Harwſt ſchiken 
deihe. Wi hewwen juſt en äwrig, un wer weit, wi 
det int nächſt Joahr kümmt, ob wi da noch Gans 
wedder anſetten dauhen?!“ „O liebe Frau N, mir 
iſt es ganz egal, ob Sie jetzt oder über's Jahr die 
Gans geben.“ „Ja, Herr Paſtor, dat Wär woll 
ſo, äwer bet Oſtern is dat noch eng lang En’ ben; 

dor künn noch vel dortwiſchen kamen!“ — „Nun. 


i au N., wir 
bend ii nicht alt zu nennen, und mit Gottes. 


Hilfe werden wir ja die Einſegnung hoffentlich Alle 
noch erleben. 
Sache mit der Gans wie Sie wollen.“ — „Na, 
err Paſter, denn will ick Sei wat ſeggen. Ji 
en de Gans Ehr leiwe Fru henbringen; wenn 
ung äwer noch bet Oſtern ſtarwen deiht, denn 
muß ens em vor die Gans ok begrawen!“ — „Ja 
wohl, Mutterchen,“ erwiderte lächelnd über den neuen 
Beweis der bekannten Bauernklugheit der Paſtor, 
„das will ich thun.“ 


Heiteres. 


* Gedankenlos. Frau Profeſſor: „Denke 
Dir, Heinrich, ich habe heute einen anonymen Brief 
bekommen!“ Profeſſor: „Anonym? Von wem denn?“ 


* Höchſter Reſpekt. Herr (zum Diener): 
„Warum haſt Du mich nicht geweckt, wie ich's be⸗ 
fohlen habe?“ — Diener: „Ich habe Sie geweckt, 
aber ganz leiſe, um Ihren Schlaf nicht zu ſtören. 


Perantwortlicher Redakteur: A. Schultz in Elbing. 
Druck I Naß von H. Gaartz in Elbing. 
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